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Die Engländer in Aegypten. 


Es iſt cine alte Forderung der engliſchen Liberalen, daß 
die Räumung des Nillandes angeſtrebt werden müſſe, und ſo 
lange der englandfreundliche Khediw Tewfik Paſcha in Kairo 
regierte, über den die franzöſiſchen Intriguen keine Gewalt 

atten, ſolange die Reformen in Aegypten ihren gedeihlichen 
Far nme, und ſelbſt die kriegeriſchen Ereigniſſe im 
uban die friedliche Ruhe des geſegneten Landſtrichs am 
unteren Nil nicht ſtörten, konnte wenigſtens die Möglichkeit 
einer Beendigung der engliſchen Okkupation Aegyptens theo⸗ 
retiſch erörtert werden. Aber die dt ze und die Verhältniſſe 
haben ſich ſeitdem geändert. Es ſitzt jetzt ein junger Khediw 
auf dem Thron der Pharaonen, der ſein Ohr den Schmeichel⸗ 
reden franzöſiſcher Intriguanten nicht verſchließt, der ſchon ein⸗ 
mal den allerdings kläglich mißlungenen Verſuch gewagt hat, 
die ihm unbequemen Feſſeln engliſcher Beaufſichtigung abzu⸗ 
ſchütteln. Er dürſtet nach Ruhm und Neuerung, der junge 
Pharao, und würde, wenn man ihm nur den nöthigen Spiel⸗ 
raum ließe, bald genug Verwirrung in ſein Land bringen und 
den Franzoſen die erwünſchte Gelegenheit geben, im Trüben 
ain.) England Gladf ber S 
| eute in Englan adſtone an der Spitze 
der Regi , ein Mann, pa cia rule for Ireland pde 
der ſich alſo auch dem Wunſche der ägyptiſchen Patrioten, 
„Aegypten den Aegyptern“ zu überlaſſen, kaum widerſetzen 
würde, wenn es ſich auch dabei lediglich um die Erfüllung 
einer gerechten liberalen Forde handelte und nicht um die 
berechtigte Stellung Englands in Aegypten, die es in blutigen 
Kämpfen ſich errungen hat, um den Schutz und die 
Si g der Europäer, nicht um die Weiterführung noth⸗ 
wendiger Reformen nach europäiſchem Muſter, nicht um die 
Intereſſen des Welthandels. Es ſind das die Gründe, kraft 
deren auch die übrigen Großmächte der britiſchen Okkupation 
ihre Billigung nicht verſagen. Für Großbritannien tritt hinzu 
die hohe Wichtigkeit des Pharaonenreiches in ſtrategiſcher Be. 
ziehung, ſeine Bedeutung für die Sicherung Indiens. 

Namentlich dieſe Bedeutung Aegyptens für die Vertheidi⸗ 
für des indiſchen Reiches wird immer ausſchlaggebend ſein 
ür Englands ägyptifche Politik. Die Beſetzung Aegyptens 
bildet für Großbritannien thatſächlich den Kern⸗ und Angel: 
punkt der orientaliſchen Frage. Gerade jetzt aber, wo Frank⸗ 
reich und Rußland noch immer ein Herz und eine Seele ſind 
und ſich gegebenen Falls in ihrer Orientpolitik — ſoweit 
ihre Sonderintereſſen das erlauben — unterſtützen würden, 
wäre es für England ſehr gefährlich, Aegypten zu räumen 
und damit ſeinen ſchönſten Trumpf aus der Hand zu geben. 

So liegen die Dinge in Aegypten, und als kürzlich Sir 
Charles Dilke im engliſchen Unterhauſe die Räumung Aegyptens 
anregte, war der Augenblick dazu möglichſt ſchlecht gewählt. 
Auf eine Annahme ſeines Antrages konnte Dilke von vorn⸗ 
herein nicht rechnen, es galt nur die Wahrung des Prinzips, 
eine Betonung der alten liberalen Forderung, womit allerdings 
leider auch eine höfliche Verbeugung nach Frankreich hin ver⸗ 
bunden war. Gladftone nahm bekanntlich die Gelegenheit 
wahr, ſeine Stellung zur ägyptiſchen Frage genau auseinander⸗ 
zuſetzen. Wohl ſtellte er die Räumung Aegyptens in ab⸗ 
ſehbarer Ferne als möglich hin, im Grunde liefen ſeine 
Ausführungen aber doch darauf hinaus, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des gegenwärtig beſtehenden Zuſtandes in Aegypten 
nothwendig ſei Das iſt die Hauptſache in der ganzen langen 
Rede des engliſchen Premiers und dieſe Erklärung iſt von 
großem Werth für alle europäiſchen Mächte, die an der 
aͤgyptiſchen Frage mehr oder weniger ſämmtlich intereſſirt 
ſind. Gladſtone hat durch ſeine Erklärung dem Frieden 
gedient, er hat gezeigt, daß die Regierung Englands, 
von ſtaatsmänniſchem Geiſte durchdrungen, ſich ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit für die Erhaltung des europäiſchen Friedens wohl 
bewußt iſt, daß ſie ſich fühlt als die Vertreterin europäiſcher 
Sivilifation im Nillande und daß fie die Verpflichtung hat, 
* die Aufrechterhaltung der Ordrung daſelbſt Sorge zu 
ragen. : 

Die Räumung Aegypten? wird von den en liſchen Libe⸗ 
ralen ſeiner Zeit angeſtrebt werden, und man wir jo oder fo 
zu einer endlichen Löſung der ägyptiſchen Frage gelangen. 
Vorläufig aber ſind die Wirkungen der Ereigniſſe vom Jaauar 
dieſes Jahres, wo der junge Khediv Abbas Paſcha einen 
Staatsſtreich verſuchte, nicht beſeitigt, ſodaß die Zuſtände in 

airo nicht normal zu nennen find. Aegypten kann no 
nicht auf eigenen Füßen ſtehen, und wenn die Engländer das 
haraonenreich im gegenwärtigen Nugenblicke räumen würden, 
ſo würde ſich das Land weder gegen einen Einbruch der be⸗ 
nachbarten Wüſtenſtämme, noch gegen die jetzt ſchon mächti⸗ 
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gen franzöſiſchen Einflüſſe ſchützen können und vielleicht bei 
den ſich hin⸗ und a sara Intereſſen einer vollſtändigen 
Anarchie anheimfallen. Vorläufig alſo iſt die Räumung des 
Landes für England ein Ding der Unmöglichkeit, England 
muß vielmehr vorläufig Aegypten in ſeinem eigenen Intereſſe, 
zum Nutzen des Nillandes aloft und im Intereſſe Europas 
occupirt halten. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Mai. [Die Chriſtlich⸗Sozialen. 
Verſammlungslokal.] Die Chriſtlich⸗Sozialen wollen 
die Verwirrung in den antiſemitiſchen Reihen benutzen, um für 
ihre Organiſationen neue Anhänger zu gewinnen. „Volk“ 
und „Reichsbote“ haben ein Manifeſt mitgetheilt, das ſehr 
ernſt thut und eine ganze Weltanſchauung ausſpricht, ſich alſo 
über die spine der Tagespolitik zu erheben ſcheint. Und doch 
iſt das Manifeſt lediglich dem Gedanken entſprungen, die durch 
die Ahlwardt⸗Affäre entſtandene Situation auszunutzen und 
irre gewordene Antiſemiten zu ſich herüberzuziehen. Das 
Manifeſt läßt erkennen, daß die Chriſtlich⸗Sozialen ſich gegen 
drei Feinde richten, in erſter Reihe gegen die Liberalen, dann 
gegen die Sozialdemokraten, endlich gegen die Nur-Antifemiten. 

en Sozialdemokraten wird vorgeworfen, daß fie „das Werk 
der Befreiung von ſozialem Druck und geiſtiger Verſumpfung“ 
durch „eine folgerichtige Anwendun 
kratiſchen Grundſätze“ „mit ſtaats feindlichen, antikirchlichen und 
antinationalen Beſtrebungen verquicken“, und dadurch „ge⸗ 
fährden“. Die Sozialdemokratie gilt ſomit den Chriſtlich⸗ 
Sozialen als irrig und gefährlich in dem demokratiſchen Theile 
ihrer Beſtrebungen, in demjenigen, was ſie mit den Liberalen 
gemeinſam hat. Wenn die Sozialdemokratie halb recht hat, 
und in der anderen Hälfte nur vom Liberalismus ungünſtig 
beeinflußt iſt, ſo iſt es allerdings vollkommen logiſch, daß die 
Chriſtlich⸗Sozialen den Liberalismus ſchärfer bekämpfen als 
die Sozialdemokratie. Den Nur-Antifemiten wird vorgeworfen, 
„daß ſie in Verkennung der tieferen Urſachen der zunehmenden 
Unzufriedenheit des Mittelſtandes den Kampf gegen das mit 
der Herrſchaft des Mammonismus emporgekommene Juden⸗ 
thum in einer die Sache ſchädigenden Weiſe führen.“ Dieſer 
Satz lehnt ſich einigermaßen an die vom ſozialdemokratiſchen 
Parteitag angenommene Bebelſche Reſolution über den Anti- 
ſemitismus an. Zu den Hauptführern der Chriſtlich⸗Sozialen 
gehört in der letzten Zeit auch der Schriftſteller Heinrich Ober- 
winder, ein früherer Sozialdemokrat, der ſich wohl immer noch 
Sozialiſt nennt. Er dürfte an der Abfaſſung des Manifeſtes 
weſentlich betheiligt ſein. Richtig iſt wohl die Annahme der 
Chriſtlich⸗Sozialen, daß die Antifemiten für eine Portion 
Sozialismus allmählich empfänglich geworden ſind. Das hat 
die antikapitaliſtiſche Agitation zu Wege gebracht. Sehr 
zweifelhaft aber iſt, ob unter den Antiſemiten das gläubige 
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chriſtlichen Sozialismus auf ſie eine beſondere Anziehungskraft 
ausübt. — — Eines der größten hieſigen Verſammlungslokale, 
die „Germanie⸗Säle“, diente bisher meiſt den Antiſemiten als 
Verſammlungslokal. Der ſchwache Beſuch der Antiſemiten⸗ 
Verſammlungen hat den Wirth bewogen, den Saal auch den 
Sozialdemokraten bedingungslos herzugeben. Der über das 
Lokal verhängt geweſene Boykott iſt daraufhin von den Sozial⸗ 
demokraten aufgehoben worden. 


— Der „Magd. Ztg.“ wird unterm 4. d. M. aus Berlin 
geſchrieben: Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß für die Neu⸗ 
wahlen alles vorbereitet iſt; ſie werden mit großer Be⸗ 
ſchleunigung angeſetzt werden und man erwartet, daß 
der neue Reichstag dem alten ſpäteſtens anfangs Juli folgen 
werde. Dem neuen Reichstag ſoll dann lediglich die Militär⸗ 
vorlage in der Form des Antrags Huene vorgelegt werden. 
Auch der Abg. Ahlwardt hat ſich zum Wort bei der Debatte 
über die Militärvorlage gemeldet. 


— Herrn Miquel bangt es um ſeine Steuerge⸗ 
ſetze. Sein journaliſtiſcher Famulus, Herr Schweinburg, 
muß daher in den „Berl. Pol. Nachr.“ wie folgt des Miniſters 
Ergebene zur Eile mahnen: 

„Ganz ſchwierig und vielleicht verhängnißvoll würde ſich die 
Sache geſtalten, wenn eine Reichstags⸗Auflöſung ſich als 
nothwendig erweiſen ſollte. Ait bis zu dem Beginne des Wahl⸗ 
kampfes der Abſchluß im Abgeordnetenhauſe nicht erreicht, ſo wird 
dieſer nicht nur bis gegen Ende Juni verzögert und ſo die Mög⸗ 
lichkeit, ohne Herbſtſeſſion auszukommen, ernſtlich in Frage geſtellt, 
ſondern es erſcheint auch zweifelhaft, ob bei der vorausſichtlichen 
e RAR des Wahlkampfes aldann das zur Exledigung 
eines fo ſchwierigen geſetzgeberlſchen Werkes nothwendige Maß bon 
Sammlung und fachlicher Ruhe noch vorhanden fein 
wird. Diejenigen Parteien, welche ein ernſtliches Inter⸗ 
eſſe an dem Zuſtandekommen der Steuerreform 
nehmen, werden daher mit planmäßiger Entſchloſſenheit dafür 
ſorgen müſſen, daß die dritten Leſungen den zweiten ohne 
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Verzug folgen und in thunlichſt raſcher Folge zu Ende geführ 
werden.“ 


— Graf Balleſtrem gedenkt, wie auch die „Kreuzztg.“ 
beſtätigen kann, kein Reichstagsmandat mehr anzunehmen. 
8 würde er allerdings auch doch nicht werden! 

— Im 
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2 anhaltiſchen Wahlfretfe wird der Ad, | 


Stg.“ dag an Stelle des Abg. Oechelhänſer Prof. Friedberg 
in Halle als natlonalliberaler Reichstagskandidat aufgeſtellt. 


E. Bromberg, 4. Mal. Der geſammte Arbelter⸗ 
Ausſchuß der AH Hauptwerkſtatt zu 
Bromberg hat nach dem „Lokal Anzeiger“ dieſes Amt nieder⸗ 
gete at, weil die von dem Arbeiter⸗Ausſchuß als der 1 on 

ändiger 


5 1 55 der Arbeiter vorgetragenen Wünſche an zu 
Stelle keine Berückſichtigung fanden. Bekanntlich wurden die 
Arbeiter⸗Ausſchüſſe 


n allen Potes Betrieben eingerichtet, um 
eine direkte Verbindung der Arbeiter mit dem Unternehmer her⸗ 
uſtellen, ihre Einrichtung wurde deshalb von vielen Seiten mit 
reuden begrüßt, zumal man hoffte, damit auch der immer mehr 
um ſich greifenden ſozialdemokratiſchen e wirkſam ang en 
uarbeiten. Der Bromberger Vorgang verdient daher entſchieden 

o um fo mehr als ex fich in einer königlichen Werkſtatt 
zutrug. Die Wünſche der Arbeiter wären keineswegs une Y 
geweſen, man kann ihnen vielmehr eine gewiſſe SBerechtiqun 
durchaus nicht abſprechen. Es wurde unter Anderem der Wunſch na 
einer beſſeren Ventilation der Arbeitsräume geäußert, ferner wurde 
an Stelle der jetzigen monatlichen Löhnung eine zweiwöchentliche 
ewünſcht und dann ſollte die Auszahlung nicht am Sonnabend. 
ondern ſchon am Freitag erfolgen. Alle dieſe Wünſche können 
doch, wie ſchon geſagt, nicht als unberechtigte bezeichnet werden. 
Der Arbeiter⸗Ausſchuß in Bromberg beſteht ſeit einem Jahre, 
ungen wurden ca. 20 Punkte vechandelt. Vorſttzender tit der 
Baurath Klöwekorn. 


g. Breslau, 4. Mal. In der heutigen Sitzung der biefigen 
Stadtverordnetenverſammlung gelangte ein Antrag des Magtſtrats 
betreff? der Neuordnung der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
p lege zur Annahme. Darnad wird die ſtädtiſche Krank; | 
nach dem Vorbilde des bekannten Elberfelder Syſtems, 
aber mit Modifikationen eingerichtet, die durch die bieftgen be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe bedingt ſind; beſonders wird die Anzahl der 
Armenpfleger, welche hier beſtellt werden, eine kleinere ſein als in 
Elberfeld, ſo daß auf den einzelnen Armenpfleger eine größere 
Anzahl von Armen entfallen. — Ferner kam eine Angelegenheit 
= endgiltigen Erledigung, welche in der Bürgerſchaft wie in der 
tadtverordnetenverſammlung Anlaß zu heftigen Streitigkeiten ge⸗ 
geben hat, welche von den Gegnern der liberalen Mehrheit 
provozirt wurden. Es handelt f 
Parks im Süden der Stadt bei Kleinburg, zu welchem Ritterguts⸗ 
beſitzer Schottländer unter gewiſſen Bedingungen ein umfangreiches 
Terrain der Stadt überwieſen hat. Dieſer Schenkungsvertrag iſt 
längſt perfekt geworden, und doch verſuchte man, die Anlage 
des ſogenannten „Südparks“ zu hintertreiben. In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde indeſſen gegen eine 
einzige Stimme, welche für Vertagung war, der Magiſtratsantrag 
angenommen, welcher 275000 Mark für die Herſtellung des Parks 
und 107 600 Mark für die Herſtellung der mit der Parkanlage in 
Verbindung ſtehenden Straßen, ſowie 18 000 Mark für die Erbauung 
einer Gärtnerei im Park verlangt. Von der Geſammtſumme follen 
im Etatsjahre 1892/93 außer den bereits bewilligten 20 000 Mark 
noch 55000 Mart für Herſtellung des Partes, im Etatájabre 
1893/94 100 000 Mark für Herſtellung des Parkes und 107 600 
Mark für Herſtellung der Straßen und im Etatsjahre 1894/95 der 
Reſt von 100 000 Mark für den Park verwendet werden. Man 
tebt, daß man mit der Ausführung des Projekts nunmehr mit 
einer ſehr erfreulichen Energie und Schnelligkeit vorgeht. — Ferner 
wurde von Seiten des Magtſtrats die Mittheilung gemacht, daß 
der Stadtverordnetenverſammlung alsbald ein Antrag des Magiſtrats, 
betreffend die Inkommunaliſirung Kleinburgs zugehen 
werde. Früher ſei dieſelbe ſtets an dem Widerſtande der Gemeinde 
Kleinburg geſcheitert, die neue Landgemeinde⸗Ordnung biete aber 
Handhaben, auf die Gemeinde einen Zwang auszuüben. Der Ge⸗ 
meinde Kleinburg erwachſen nämlich gerade im au dag fade 
mit der Anlage des Südparks durch den Anſchluß an das ſtädtiſche 
Gas⸗ und Waſſerleitungsnetz die Herſtellung von Straßen 2. tebe 
beträchtliche Vorthetle. — Zum Schluß der Sitzung erfolgte die 
Wiederwahl von 5 unbeſoldeten Stadträthen. . 

Aus Schleſien, 5. Mat. Auch in Prausnitz hat ſich, 
wie der „Bresl. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, der Bund der 
Landwirthe ein gründliches Flas ko geholt. In einer pon 
dem Rittergutsbeſitzer Hörig⸗Körnitz einberufenen Ver⸗ 
ſammlung, welche die Organiſirung des Bundes bezweckte und von 
ca. 100 Perſonen, meiſt Kleingrunddeſitzern und Gewerbetreibenden, 
beſucht war, hielt Gutsbeſitzer Seidel einen eren zu Gunſten 
des Bundes, in dem er ſich hauptſächlich gegen den Freiſinn 
wendete, dem er vorwarf, daß er nur großſtädtiſche Intereſſen 
vertrete. Dem Redner wurde aber aus der Mitte der Verſammlun 
heraus unter dem Beifall der Verſammlun entgegengebalten, da 
gerade der Bund der Landwirthe die Abſicht habe, im Rei “in 
rein einfeitige Intereſſen zu fördern. Als ſchließlich der Vor Ben e 
mehrfach die Aufforderung zum Beitritt in den Bund ergehen ließ, 
Welter ſich auch nicht ein einziges Mitglied ein — 
Weiter wird der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, daß in den Prausnik 
benachbarten Ortſchaften maſſenhaft freiſinnige und foztalbemo= 
kratiſche Flugblätter, welche ſich auf die eventuelle 8 Reichs⸗ 
tagswahl beziehen, vertheilt werden. In Jagatſchütz ſind freiſinnige 
und in Puditſch ſozialdemokratiſche Flugblätter mit Beſchlag 
belegt worden. 

Landsberg a, W., 4. Mai. In Woldenberg im Reichstags⸗ 
wohlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg hat der antifemitt{ dhe Ver⸗ 
ein den Ahlwardt aufgefordert, ſein Reichstagsmandat 
niederzulegen. 


Aus Weſtfalen, 4. Mai. Fusangel iſt dem 
Zentrum und den Landräthen ein Greuel. Die im Fusangel⸗ 
ſchen Wahlkreiſe erſcheinende „Süderländiſche Volkszeitung“, 


ſich um die Anlage eines neuen 
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Zuſchrift: 

„Im Auftrage des Herrn Landraths Freusberg in Olpe wird 
Ew. Wohlgeboren hiermit unterſagt, fernerhin amtliche 
Bekanntmachungen deſſelben in amtlicher Form in der in 
rem Verlage erſcheinenden „Süderländiſchen Volkszeitung“ zum 

druck zu bringen.“ y 
Das „Verbot“ fpricht für fich ſelbſt. Uebrigens braucht 
die „Süderländ. Volksztg.“ um das Verbot ſich nicht zu 
kümmern, ſintemal kein Geſetz ihr den Nachdruck amtlicher An⸗ 
zeigen verwehrt, da ſolche auf „Kunſtwerth“ doch wohl kaum 
be sal erheben können. Aber der „gute Wille ift doch zu 
oben.“ 

Darmſtadt, 4. Mai. Bezüglich einer Petition des ſozialiſti⸗ 
ſchen Gerichis⸗Referendars Simon Katzenſtein in Gießen, dem 
die Regierung wegen ſeiner Parteizugehöriakeit die Fortſetzung 
ſeines nahezu beendeten Vorbereitungsdienſtes für die Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft verweigerte, beſchloſſen beide Kammern, die Regierung 
zu erſuchen, dem Bittſteller die Fortſetzung bei einem geeigneten 
Kreisamt zu geftatten. — Entgegen der erſten Kammer verharrte die 
zweite Kammer mit allen gegen 7 Stimmen bei ihrem früheren 
Beſchluſſe, die fakultative Feuerbeſtattung einzuführen. 

Aus Bayern, 4. Mai. Die gegen das Zentrum gerichtete 
Bauernbewe gung in Niederbayern, die zur Grün⸗ 
dung des jetzt ſchon über 600 Mitglieder zählenden niederbayeri⸗ 
j — Bauernbundes führten, wird von Woche zu Woche lebhafter. 

uf allen Verſammlungen, von denen in Straubing allein ſchon 
drei ſtattgefunden haben, wird dem Mißtrauen gegen das bis⸗ 
herige Verhalten der Zentrumspartei unverhohlen Ausdruck ge⸗ 
geben und betont, daß die Vertretung des Vereins, der ſich die 
Wahrung der berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft und 
alles deſſen, was zu dieſer gezählt werden muß, alſo auch der 
ländlichen Tagelöhner, zur Mugabe geſtellt hat, künftig nur in 
die Hände von Standes genoſſen gt werden darf. Die Un- 
— über diejenigen Vertreter in der bayeriſchen 


mmer, denen die Partei höher als das Allgemein⸗ 
wohl ſteht, hat einen hohen Grad erreicht. Nach allen An⸗ 
zeichen breitet , wie man der „Voſſ. Zig“ ſchrelbt, in 


ahlprogramm vermag den Argwohn der bayeriſchen 
auern nicht zu beſeitigen. Trotzdem es an Verſprechungen für 
jeden Stand, und nicht zum wenigſten für den bäuerlichen, über⸗ 
fließt, bleibt das Mißtrauen, daß man es mit allen dieſen Ver⸗ 
ee fo halten werde wie mit den früheren, d. h., daß man 
unerfüllt laſſen werde, beſtehen. Schon bei den letzten Reichs⸗ 
mobles vollzog ſich in Kehlheim und Kaufbeuren eine Ab⸗ 
delung vom Thurme des Zentrums; die bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen werden mehr Beiſpiele dieſer Art aufzuweiſen haben. 


Rußland und Poles. 


* Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt unter der Ueberſchrift 
„Der erſehnte Frühling: „Wir reden hier und gabe en 
über den verſpäteten Frühling, während das Land beinahe in 
Geſammtrußland faſt wie ein Wolf heult, ſelbſt in den ſüdlicheren 
Gegenden. Das Getreide tft im Preiſe um 10—15 Kop. pro Pub 
gefallen, Stroh aber, einfaches Roggenſtroh, iſt im Preiſe auf 
2 Rubel 50 Kop. bis 3 Rubel pro Fuhre geſtiegen; dabei kann 
man es noch nicht überall beſchaffen. Der Winter, der faſt von 

Anfang Oktober an bis jetzt dauerte, hat in vielen Orten alle 
Futtervorräthe verſchlungen, die der vergangene Sommer porra 
genug vorbereitet hatte. Die Felder liegen noch unter Schnee 
und Eis. Vieh irgend jemand zu verkaufen iſt deshalb unmöglich, 
weil eben niemand das nöthige Viehfutter hat. Wenn ein ſolcher 
Frühling noch länger andauert, wird an vielen Orten das Vieh 
verhungern, jedenfalls aber eine entkräftet werden, ſpeziell 
dort, wo im vorigen Jahre Mißernte herrſchte. Sonſt wurde das 
Stroh von den Tächern im Nothfalle als Viehfutter verwendet; 
in den am meiſten unter dem Nothſtand leidenden Orten iſt aber 
dieſes bereits im vorigen Jahre draufgegangen und nicht überall 
erſetzt worden. Die Situation erſcheint ſehr ernſt! Wieder einmal 
haben die Elemente uns einen böſen Streich geſpielt und an ihre 
Allmacht in unſerer Landwirthſchaft erinnert.“ Das Blatt fragt 
sodann nach der Urſache, weshalb der Mangel an Viehfutter nicht 
durch das billiger gewordene Getreide erſetzt werde. In der 
Antwort auf dieſe Frage erſcheine die ganze Tragik der 


die für Fusangel thatkräftig eingetreten war, erhielt folgende Sage bee ruſſiſchen 
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Landwirthe, feten fie nun Gutsb 
auer: „Das Vieh ate tree zu füttern, Aber. 
ſteigt unſere Mittel. Sogar Heu ericheint dem berechnen⸗ 
den Wirth unvortheilhaft, weil das Vieh davon mehr als 
vom Stroh frißt ...“ An einigen Orten habe man für — 257 
von Stroh und Heu geſorgt; an den meiſten aber nicht. er 
aber vorausſehen können, daß Mitte April Winter würde, wo doch 
ewöhnlich in Süd⸗ und Zentral⸗Rußland das Vieh ſchon auf die 
eide geführt werde. Es ſei aber eine alte Erſcheinung, daß die 
ruſſiſchen Landwirthe von jeher gewohnt feten, darauf ſehnlichſt zu 
warten. „Wie traurig es auch iſt, ein und daſſelbe Tag für Tag 
u wiederholen, doch das Leben ſelbſt ſtößt unabwendbar auf dieſe 
tederholunaen hin. Unſere Landwirthſchaft tft rui⸗ 
nirt, hält ſich kaum und ſchreitet nicht vorwärts, ſondern ftampft 
auf ein und demſelben längſt zerſtampften Platze umher. So kann es 
noch lange währen, weil die Macht der Gewoynheit — eine große 
Macht iſt. Sollte wirklich der W e unſeren Landwirthen 
nicht lächeln und ſie erwärmen wollen? Es iſt Zeit, daß der theure 
und langerſehnte Gaſt endlich erſcheine zur Feſtigung der erlah⸗ 
menden Kräfte der ruſſiſchen Landwirthſchaft.“ 
Riga, 2. Mai. [Orig. ⸗Ber. d. „Poſ. Ztg. “ 
In Nootſcherkaſſk, wo die Rinderpeſt wüthet, haben 
unter den Koſaken Unruhen ſtattgefunden, weil die Ad⸗ 
miniſtration das infizirte Vieh zu tödten befohlen hat. Es 
wurde Militär dorthin zur Herſtellung der Ordnung abkom⸗ 
mandirt. — Von den in den nördlichen Gegenden dienenden 
Offizieren ſind vielfach Geſuche beim Kriegsminiſterium 
eingelaufen, um nach ſüdlicheren Reichsmarken verſetzt zu 
werden, da das nördliche Klima der Geſundheit nachtheilig 
fei. Im Kriegs miniſterium werden die Bittſchriften einer ſach⸗ 
gemäßen Erwägung unterzogen. — Der Ananjewſche 
Kreis des Gouv. Cherſſon leidet unter dem Mangel an 
Arbeitsvieh, weil dieſes aus Noth und Futtermangel 
veräußert worden iſt. Die Bauern müſſen bei der Saat⸗ 
beſtellung ſelbſt den Pflug und die Egge ziehen. — Es ſoll, 
wie der „Ruſſki Invalid“ erfährt, von der Heeres verwaltung 
ein neues Syſtem fir Truppentransporte auf dem 
Waſſerwege aufgeſtellt werden, analog dem bereits in der 
Ausarbeitung begriffenen Syſtem der Truppenbeförderung per 
Eiſenbahn. — Im Dorpater (Jurjewer) Kreiſe wurden 10 und 
im Werroſchen Kreiſe 6 Volksſchullehrer abgeſetzt, 
weil fie der Ruſſifikation nicht in dem von der Obrigkeit 
gewünſchten Maße Rechnung getragen hatten. 


Frankreich. 

Paris, 4. Mat. Die Staatsanwaltſchaft beſchloß die ftra f⸗ 
erichtliche Verfolgung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
audin jr + Mißhandlung eines Boltziften am 1. Mai. Die 

Auslieferung Baudins braucht nicht verlangt zu werden, da er auf 
friſcher That betroffen wurde. 


Großbritannien und Irland. 


* Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärt im 
Unterhauſe: bei den Unterhandlungen mit Rußland über die 
Pamüirfrage werde England die legitimen Intereſſen Chinas 
und Afghaniſtans berückſichtigen, aber gleichzeitig die ſchwerwlegen⸗ 
den Intereſſen Englands wahren. Gegenwärtig fänden freund⸗ 
2 Lop or amy ap mit Rußland ftatt. Die Vorlegung 

3 bezüglichen un der twechſels ſei jedoch in dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Verhandlungen unthunlich; Rußland 
habe verſichert, daß das ruſſiſche Detachement im Pamirgebiete 
angewieſen ſei, keine aktiven Operationen vorzunehmen, und daß 
während der Unterhandlungen in dieſem Jahre keine Expedition 
nach dem ia abgehen folle. Die Ausſicht auf eine 
befriedigende Löſung der Pamirfrage ſei vorhanden; das 
Unterhaus möge aber durch eine Debatte die Unterhandlungen nicht 


gefährden. 
Schweden und Norwegen. 


* Die vom Miniſterpräſidenten Stang im 
Storthing verleſene Erklärung beſagt ferner: 

Das Minifterium werde betreffs der Konſulatsfrage 
und der auswärtigen Vertretung jeden präjudizirenden 
Schritt zu vermeiden ſuchen, wenn es nicht auf eine 
Unterſtützung ſeitens des Storthings rechnen könne. Von jeiner 
Seite werde nichts unternommen werden, was dem durch die 
Verfaſſung beſtimmten Zuſammenarbeiten der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften hinderlich ſein könnte. 

Der Deputirte Se rft entgegnete darauf, die Auffaſſung 
der Linken betreffs der Miniſterverantwortlichkeit ſtimme mit der 
Auffaſſung des zurückgetretenen Kabinets überein. Daſſelbe be⸗ 


abe Mi 


trachte das gegenwärtige Kabinet als ein dr 
außernorwegiſche Einfläffe u Stande 322 
kommenes. Horſt beantragte e eine Tagesordnung, 
welche ausspricht, das Storthing billige völlig die Stellungnahme 
des zurückgetretenen Kabinets und erkläre gleichzeitig, bem 
Miniſterium Stang fehle jenes Anſehen und 
jener Rückbalt bei dem norwegiſchen Volk, welche 
zu einer glücklichen Fortführung der Staatsgeſchäfte unbedingt 
erforderlich ſeien. Die Berathung dieſer Tagesordnung 
wurde auf Freitag feſtgeſetzt. 

ehn Mitglieder der Linken beantragten als nationale 
Anerkennung für Steen einen Ehrenſold von 6000 Kronen jährlich. 
Die Verhandlung über dieſen Antrag wurde aufgeſchoben. 


Rumänien. 


Bukareſt, 2 Mai. Gerechte Entrüſtung ſo ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“, herrſcht hier, daß ein Ahlwardt den 
gegenwärtigen Direktor der Krondomänen, 
Calindero, in ſeine ſchmutzigen Kreiſe zu ziehen verſucht. 
Es giebt wohl kaum einen Beamten, einen Mann in Rumänien, 
der mehr als Calindero über jedem Verdacht ſteht, in ſtraf⸗ 
würdigem Eigennutz gehandelt zu haben. Seit Jahrzehn⸗ 
ten genießt Calindero das volle Vertrauen 
ſeines königlichen Herrn, und mit vollem Recht. 
Grade wegen ſeiner Ehrenhaftigkeit und ſtets korrekten Haltun 
erfreut er ſich der Hochachtung aller Parteien. Es ſei hierbei 
erwähnt, daß Calindero als Director der Krondomänen ſich 
um die Hebung der Landwirthſchaft ſehr große Dienſte erwirbt. 
Er führt nicht nur jede erprobte Neuerung ein, ſondern legt 
auch vielen Werth auf die geiſtige Ausbildung der auf den Kron⸗ 
dominen anſäſſigen oder beſchäftigten Menſchen, wobei er be⸗ 
ſonders die Schulbildung fördert. Für das Anſehen, das 
Calindero bei König Karl genießt, ſpricht auch der Umſtand, daß 
der Monarch grade dieſen hohen Beamten ſtets mitnimmt, wenn 
er ins Ausland reiſt, während mit den übrigen Hofbeamten 
gewechſelt wird. 


Amerika. 

* Die Rede, welche Präſident Cleveland bei 
der Eröffnung der Weltausſtellung in Chicago 
gehalten hat, liegt erſt jetzt im Wortlaut vor. Da die Rede 
auch politiſch von Intereſſe iſt, laſſen wir ſie hier folgen. 
Cleveland ſagte: 

„Ich befinde mich hier, um mich den der Gelegenheit ange⸗ 
paßten Glückwünſchen meiner Mitbürger anzufchließen. Umgeben 
von den erſtaunlichenErgebniſſen amerikaniſcher Unternehmungsluſt 
und Thätigkeit und angeſichts der großartigen Beweiſe ameri- 
kaniſcher Geſchicklichkett und Intelligenz, brauchen wir nicht zu be⸗ 
fürchten, daß dieſe Glückwünſche übertrieben fein werden. Wir 
ſtehen heute vor den älteſten Nationen der Welt und indem wir 
auf die großen ausgeſtellten Errungenſchaften hinweiſen, brauchen 
wir nicht um Nachſicht wegen unſerer Jugend zu bitten. * 
Enthuſtasmus, mit welchem wir unſer Werk betrachten, veritärtt 
die Wärme des Willkommensgrußes, welchen wir denjenigen ent⸗ 
2 bie 8 e „Bin, ae und 5 Se 
ulegen für das Wa um und den Yo men er Be⸗ 
f ungen in der ita auf eine , 
ieebunaen daz eine vo töttlumiiche Credo Klin. Ale, le 
die beiten Antriebe für unſere Bürger find, um die ftolze nationale 
Aufgabe, an die wir glauben, durchzuführen — wir begrüßen froh 
die Gelegenheit, bet welcher wir Ergebniſſe ſehen können, die auf 
dem Feld des Fortſchritts durch längere Anſtrengungen als die 
unſrigen erreicht worden ſind, während wir dagegen den unver⸗ 
gleichlichen Fortſchritt wundervoller Thaten einer jungen Nation 
und die didnt e. Triumphe eines kräftigen, felbftbemuften 
und unabhängigen Volkes darbieten. Wir haben dieſe glänzenden 
Gebäude aufgeführt, aber wir haben auch den prächtigen Bau 
einer e errichtet, deren große Verhältniſſe in der 
ganzen Welt bemerkt werden. Es iſt eine erhabene Aufgabe, an 
welcher wir und unſere Gäſte arbeiten. Indem wir an der Er⸗ 
öffnung einer menſchlicher Erleuchtung gewidmeten Unternehmung 
gemeinſam thätig ſind und in dieſelbe eintreten, geben wir in der 
edelſten Weiſe ein Belíptel für die Brüderlichkeit der Natlonen. 
Laſſen Sie uns feſthalten an der dieſer Zeremonie zu Grunde 
liegenden Bedeutung, laſſen Sie uns nicht den Eindruck dieſes 
Augenblicks vergeffen ! le durch einen Druck die Majchinerie, 
welche dieſer ausgedehnten Ausſtellung Leben giebt, in Bewegung 
geſetzt wird, fo mögen zugleich unfere Hoffnungen und elves 
bungen Kräfte erwecken, welche für alle Zeiten das Wohlergehen. 
die Würde und Freiheit der Menſchheit beeinfluſſen ſollen. 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. 
Poſen, den 4. Mai. 

Zu Gunſten der Kaſſe des „Töchterhort“, einer Stiftung 
für verwaiſte Töchter von Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, fand geſtern — veranſtaltet von Mitgliedern des 
hieſigen Poſtvereins — im Stadttheater eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung ſtatt, welche ſich eines über⸗ 
aus zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Der „Töchter⸗ 
hort“, eine unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende 
Stiftung, bezweckt die Fürſorge für unverheirathete Töchter 
verſtorbener Poſt⸗Beamten aller Grade. Wie die Stiftung 
ſeiner Zeit ins Leben gerufen wurde durch freiwillige Zuwen⸗ 
dungen der Poſtbeamten, ſo u ſie auch fernerhin ihre 
Mittel aus Zuwendungen aller Art. Die Einkünfte der geftri- 
ee et ie fowie derjenigen, welche am 
tag folgen foll, werden der Kaſſe des „Töchterhorts“ 

och willkommen ſein und werden ſie dem Veranſtalter dieſer 
orftellungen, dem Herrn Ober⸗Poſtrath Buttku s, zu 
Dank verpflichten. 

Aber nicht nur die Kaſſe des „Töchterhorts“, ſondern 
auch das hieſige theaterliebende Publikum hat von der Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung Genuß und Nutzen gehabt. Den Reigen 
der Aufführungen eröffnete ein an amüſanten Situationen 
reicher Einakter⸗Schwank „In Todes ang ft". (In Todes⸗ 
angſt vor einer Entdeckung ſchwebt nämlich fortwährend ein 
junger Arzt, weil er ſeiner Frau verſchweigt, daß er ein Kahl⸗ 
— iſt, der ſeinen üppigen Lockenſchmuck einer Perrücke ver⸗ 
dankt.) Ebenſo unterhaltend war auch das ausgelaſſene Luſt⸗ 
ſpiel „Eine vollkommene Frau“, welches alsdann folgte, 
nachdem zwiſchen beiden Theaterſtücken cine junge Dame mit 


friſcher, wohlgeſchulter Sopranſtimme zwei Lieder am Klavier 
geſungen hatte. Eine detaillirte Beſprechung der Leiſtungen 


der bei dieſer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung mitwirkenden Damen d 


und Herren iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, aber wenn ſie 
am Platze wäre, ſo würde ſicherlich keiner der Mitwirkenden 
Urſache haben, damit unzufrieden zu ſein. 

Als nächſte Programmnummer wurde eins der herrlichen 
Beethovenſchen Trios zu Gehör gebracht. Wenn 
auch eine Theaterbühne mit ihren offenen Soffiten und Gaſſen 
ſich für die Klangwirkung der intimen Kammermuſik wenig 
günſtig erweiſt, wenn auch auf on Plätzen des Hauſes 
— ſo z. B. an der Seitenwand des Parquets, unter dem 
vorgebauten erſten Rang — dieſe Wirkung noch beeinträchtigt 
wird durch andere akuſtiſche Mängel, ſo kamen doch die 
ſchönſten Stellen des Trios, jenes entzückende Frag⸗ und 
Antwortſpiel zwiſchen Geige und Cello, jener herrliche Zwie⸗ 

eſang der Streichinſtrumente gleich im erſten Satz, wo das 
hema in ſo zarte, wundervolle Arabesken ausgeſponnen 
wird, voll zur Geltung. 7 

Eine burleske Geſangspoſſe „Othello in Schwer⸗ 

ſenz“, bildete den Schluß des genußreichen Abends, von 


welchem jeder Beſucher die Erinnerung angenehm verlebter E 


Stunden, aber auch das Bewußtſein mit nach Hauſe ge⸗ 
nommen haben wird, an ſeinem Theile mit beigetragen zu 
me zur Förderung der ſegensreichen Stiftung des Heiter 
ort.” E 


»Ein Unikum deuticher Kunſt enthält der ſoeben pünktlich 
erſchlenene 6. Band von Brockhaus' Konverſations⸗ 
kon, 14. Auflage in der prächtigen Lichtdrucktafel Genter Altar“, 
welche den Artikel van Eyck begleitet. Das für die Entwickelung 
der Kunſt wichtige Bild iſt in ſeinen einzelnen Theilen an weit von 


einander entfernten Orten verſtreut, ſodaß es pis: Schwlerig⸗ 
keiten machte, das monumentale Werk zum erſten Mal in ſeiner 
urſprünglichen Geſammterſcheinung getreu wiederzugeben (wie bei 
dem Original mit aufs und zuklappenden Flügeln.) — Der 6. Band 
iſt überhaupt, gleich ſeinen Vorgängern, mit einer Fülle illuſtra⸗ 
tiven Schmuckes ausgeſtattet und reich an vorzüglichen Artikeln. Ne⸗ 
ben den von 12 Karten und Plänen begleiteten geo graphiſchen 
Artikeln les feten nur Elſaß⸗Lothringen, England, Erde, Lust, 
Finland, Eſſen, Erfurt, Fiume, Florenz erwähnt), find es vor allem 
die natur wiſſenſchaftlichen und technologisch n Artikel, 
welche den 6. Band auszeichnen. Unter den erſtern ragen die allein 
mit 20 Tafeın, darunter 3 ſchönen Chromoblättern (Enten, Faſanen, 
buntfarbige Fiſche) fluſtrirten zoologſſchen Artikel bervor. Unter 
dentechnologiſchen, durch 7 Separattafeln und aahlveiche Text⸗ 
abbblldungen erläuterten Artikeln mögen genannt werden Elektro⸗ 
technik, Feuerlöſchweſen, Flachsſpinnerel. Beſonders anregend tit 
auch der von einer inftruftiven Tabelle begleitete Artike 


den Tages⸗ 
ex eben exit 


An 
k D w U art» 
(3. B. Erwerbsgenoſſenſchaften, Fabritgeſetz⸗ 
ebung, Fabrikordnung u. a. m) deren Gebiet bisher elner großen 
nzahl der Gebildeten nahezu eine terra incognita war, unentbehr⸗ 
lich fino, verſteht ſich von ſelbſt in unſerer Bett, welche mit der 
„Selbstverwaltung“ die welteften Schichten des Volkes betraut bat. 
Ter neue „Brockhaus“, der keinen der 1 der früheren Auf⸗ 
lagen preisgegeben bat, iſt jomit wieder in einer neuen zeitgemäßen 
Richtung bahnbrechend. : 
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= Familien-Nachricnten. Wi 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Kollenscher, 
Joseph Preuss. 
Samter. Zerkow. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Math. Schulte 
mit Herrn Landesrath ek 
othmann in Düſſeldorf⸗Münſter. 
rl. Marie Glafey mit Herrn 
rem.⸗Lieut. Maximilian Mae⸗ 
elen in Crimmitſchau⸗Neuburg. 
pa Emmy Bertram mit Herrn 
obert Traugott in Berlin. 
Verehelicht: Herr Dr. med. 
a0. Poppel mit Frl. Margarethe 
lafey in Langenaltheim. Herr 
rem.⸗Lieut. Oskar Müller mit 
rl. Margot Littmann in Saule. 
r. Gerichtsaſſeſſor Walter Laus 


Herrn Dr. 
in Berlin. Hrn. Dr. 
erwig in Attendorn. Hrn. Dr. 
erm. Ritters in Hamburg. Hrn. 
r. Lebelt in Leipzig. Hrn. Rob. 
Warthmüller in Berlin. 
Geſtorben: qa Dr. E. 9 
Neſſényi in Chieſch. Hr. Dr. med. 
Torquato Berg in St. Peters⸗ 
burg. Herr Franz Schmager in 


Berlin. Herr Otto Voldt in 
Berlin. Herr O. ooff in 
Berlin. Frau Wilhelmine von 


Lafaulx, geb. Oſter in Köln. 
Tau Hauptm. Kathering Aſchen⸗ 
tier, qe Graf in Minden. 
rau Marie Leßhafft, geb. Stie⸗ 
itz in Berlin. Frau Karoline 
Grimm, geb. Händler in Berlin. 
rau Muſik⸗ Direktor Sophie 
elchardt, geb. Normann in 
Berlin. 


1 


Männer-Bejangverein 
„Sängerkreis.“ 
Heute Sonnabend, den 6. Mai. 

Abends 8* 


n la Uhr, 
im Tauber jden Etabliſſement: 


II. Stiftungsfeſt 
Concerl — Geſang — Cheater — 
Forträge — Tanz. 

Gäſte, eingeführt durch Mit⸗ 
glieder, haben Zutritt. 6210 


eu Es wird darauf auf: 
merkſam gemacht, daß 
die Preisermäßigung für II., III. 
Rang u. Stehplatz zu den Wohl⸗ 


thätigkeits⸗Vorſtellungen am 4. 
und 7. Mai nur im Vorverkauf 
elten, an der Kaſſe dagegen die 


öberen Preiſe eintreten. 6048 


BIO J. o. o. F. 
M. d. 8. V. 93. A. 8 U. L. 


Polytechnische Gesellschaft, 


onnabend, den 6. Mai 1893, 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant: 

1. Ballotement. 

2, Ueber moderne Dampf- 
maschinen; Störungen an 
Dampfmaschinenundderen 
Beseitigung. 


Kaufmännischer Verein. 
Sonnabend, 6. Mai, Abds. 9 Uhr, 
Monatsverſammlung, 
Abgabe ſämmtl. Bücher. 
Anmeldungen von Lehrlingen 
qa Handelsſchule nimmt der 
orſtand noch entgegen. 6197 
‘ Der Vorstand. 


Lo te 


Sonnabend den 6. Mat, Abends 
8'/, Uhr, beginnen im Reſt. Nier, 
Berlinerſtr. neue Unterrichtskurſe 
in der Sabelsbergerſchen Stenograpbie. 


Heute Abend 8 Uhr verſchled nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innigſtgellebter Mann, unſer guter Vater, 


Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 
Kaufmann 


Hermann Krayn 


im einundſiebzigſten Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. d. Mts., 
Nachmittags 4¼ Uhr in Pudewitz ſtatt. 
Kostschin, den 4. Mai 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


6213 


unerreicht in Ausführung, Leiſtung und Widerſtandsfähigkeit 


empfehlen zu civilen Preiſen fofort ab Lager 4834 


brüder Lesser, Poſen, Nitterſtr. 16. 


Echt ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
Eſtremadurn. Dieſelben find zu Ausſtattungen ſehr 
zu empfehlen. 5782 

Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


Warnung. 


Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 
Reinigung resp. die 2 2 des Mundes. 

an putzt sich die Zähne mit irgend einem aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
derungen der Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
aber mit der Zeit deren Glasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sieh in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
setzen und verstopfen, wodurch die Wucherung der in jedem 
Munde lebenden Bacterien begünstigt wird. 

Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
liches Zahn- und Mundreinigungsmittel den Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
erprobte und von Autoritäten wie Dr. Wittstein empfohlene 
und bekannte „ILLO DIN“ Zahn- und Mun als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 


JLLODIN 
In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk. 2. Nur ácht mit dieser 
Schutzmarke. 
Depöt: Kgl. priv, Rothe Apotheke, Marft 37, 


Dr. Mankiewiez’s Hof-Apotheke, 


Wilhelmftr. 24, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 5459 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


er 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarins 
in der 
Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 


Regierungsrath in Poſen. 
8% Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Pojen. 


Danerhafieste edachung. 


Patent-Stabil-Theer Stabil⸗Dachpaype 


ift der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
größter Kälte ſowohl, wie bel 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und] Conſiſtenz und braucht viele 
Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


E Alkiniger Fabrikant für Schleſten und Poſen 2. 


ſchadhafte Pappdächer. 


erhält die Pappe waſſerdicht. 


Richard Mühling, 


Breslau — : E so) 5313 


A 


ses 


+ 


+++ 


+ 
80 


+ 


Vertretung von Pe 


F. 460. 


Sur Früh jah 


r Kirchen⸗Nachri 


Mode-Salons 


Wilhelmsplatz 4, I. 
Damen-Confection jeder Art. 
Maass-Ateliers zur Anfertigung, wofür Stoff- 
me Collectionen ganz aparten Genres vorhanden. 
Sonnenschirme, seidene Jupons, Spitzen- 


+ Confection. + 
sj Wiener u. Pariser Corsets. Es 
HM Specialität: + 


Lieferung Ganzer Anssienern (TTOUSSBANS). 


Add dk 


+ 
+ 


orach, 


+ 


+ 


+ 
+ 


troleummotoren. 


rs⸗Beſtellung 


orräthig: 


n 
Dreitheilige Schlicht⸗ u. Ringelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung, 3144 
2-, 3: und Ajchaarige Pflüge, 
Stahirajol-Pirige, 


Wende, 


amenzer u. Proskauer Pflüge, 


Häufel⸗Pflüge u. Rübenjäter, 
edford⸗ u. Wieſen⸗Eggen, 
Hof und Jauchepumpen, 
Häckſelmaſchinen, 


für Hand⸗ und 8 5 orrichtung zum Grünfutter⸗ 
n. ' 


neide 
Hafer⸗ u. Malzquetſchen, 


für Hand und 


Kraftbetrieb, 


Schro en, 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb oun ſchärfbare Steine aus 
ahlguß). 


Außerdem | 


gu 
tefern wir: 


Maſchinen⸗, Bau⸗, Stahl: u. Hart⸗Guß, alle Sorten 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 


Tschirndorf, 


Ndr-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


Nur 


bis Donnerſtag, 


den 11. Mai er., 
in Folge der ſteigenden Preiſe 


Zucker, 


feinſte gemahlene Raffinade, 
feine und grobe Körnung, 
Pfund noch mit 30 Pfennige, 
ämmtliche Kolonialwaaren nur 
in beſter Waare zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 6186 


M. C. Hoffmann, 
St. Martin 47. 


Wagen⸗Fabrik, 
Grohe Gerberſtraßſe Nr. 51, 
hat auf Lager verſchied. Kutſch⸗ 
wagen zu verkaufen. Alte Wagen 
werden gegen Rechnung ange⸗ 
nommen. Auch Reparaturen wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt. 


Wagenbauer J. Glasa. 


Solide Badeeinricht, für 40 Mark. 
Prosp. gratis. L. Weyl, Berlin 14. 


Der belieble 


Spargel 


von Gortatowo iſt 


täglich friſch zu haben 
bei 


ei 
Frau Yuguite Meyer, 
Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


Auker⸗Pain⸗Erpeller. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 


all den Ruf als 15544 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller títgin faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; 
nur 50 Pf. und 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


Der berühmte Porzellan⸗ 
Nieter und Ritter ift wieder 
eingetroffen Ritterſtraßſe 10 
im Keller. 6195 


Stellen-Gesüche, 


ti p ¡ chten 

r Poſen. 

Kreuzkirche. 

Sonntag, den 7. Mai, Vorm. 
um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. 10 Ühr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. Um 11¼ Uhr Rinde, 
gottesdienſt. 

Donnerſtag, 11. Mat (Himmels 
fahrtstag), Vormittags 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtor 


Springborn. Um 10 Uhr. 
Zehn a. Herr Superintendent 
n. 


St. Paulikirche. 
Sonntag, den 7. Mai, Vorm. 
Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Konſi torialrath D. Reichard. 

11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Donnerſtag, 11. Mai (Himmel⸗ 
fabrtstag), Vormittags 8 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Loyde. Abends 6 Uhr 
(Miſſionsſtunde) Herr Konfia 

ſtorialrath D. Reichard. 
Jerſitz: Donnerſtag, 11. Mal 
(Himmelfahrtstag), Vorm. um 
Buche Predigt, Herr Paſtor 


üchner. 
Wilda: Donnerſtag, 11. Mai 
(Himmelfahrtstag), Vorm. um 
10½ Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 7. Mai, Vorm. 
10 Ubr, Predigt Herr Dias 
konus Kaskel. Um 11 ½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Donnerſtag, 11. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Vormittags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Borgius. Nach der Pre⸗ 
digt Abendmahlsfeier. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 7. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Strauß. Beichte 
und Abendmahl. Um 11°/, Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Donnerftag, 11. Mai (Himmel⸗ 
ahrtstag), Vormittags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Milttär⸗Ober⸗ 
farrer Wölfing. Beichte und 
bendmahl. 


Vorm. 


o Herr 
a 3 y Nachm. 
a 
Kandidat Werner. — 
Donnerſtag, 11. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Predigt, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
(Abendmahl) ; 
Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 6. Mat, Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 7. Mai, Vorm. 
u Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Y 


ar. ; 

Donnerſtag, 11. Mai (Himmel⸗ 
fahrts tag), Vormittags 10 Uhr, 
e Herr Baftor Klar. 

n den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zeit 
borde Boe a zum A Mai: 

u männl., 4 weibl. Bert. 
Gejtorb. 4 ⸗ 6 e — 
Getraut 5 Paar. 


ASA 


Kindergarderobe fertigt ele⸗ 
gant und billig an 6139 
Frau Oman kovska, 
Langeſtr. 11, Seitenhaus, 1 Tr. 


Hypotheken w. erworb., Unter⸗ 


nehmg. finanzirt u. 
Capttalten a. Stadt⸗ u. Landardſt. 
zu mäß. Zinſen ſofort od. ſpäter 
ausgeliehen d. Heinr. Cohn, 
ibdorfite. 4, Brdrb. III I. 


Ha 

Eine hieſige, ſichere 6pro; 
Hypothek von 

20 000 Mark 
en 

erte W. ped. 

dieſer Be 5588 

Jung. Mann jucht Mittagstiſch 
in anſt. jüd. Familie. Off. i. d. 


Eine gebildete, anſpruchsloſe Exp. d. Sta. unter M. A, 2. 


Dame, 46 Jahre alt, ſucht ohne 


Für eine ältere Dame wird p. 


Gehalt von ſogleich Stellung als | jofort eine ſtreng rituelle feine 


Repräſentantin im gut bürger⸗ 
lichen Hauſe. Selbige iſt bereit 
die Erziehung mutterloſer Kinder 
qu übernehmen. Gute Empfeh⸗ 
ungen vorhanden. 6177 


Offerten * Frau Prediger 


üst, Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. En 
Erzieherin, die 
will. iit We — im Haushalt 
nützl. zu mach., ſucht 


quie Seugn, von fofort od. ſpäter leute zu vergeben gef. 


enfion geſucht. 
Meldungen erbeten unter Chiffre 
H. B. poſtlagernd. 6202 


Bad Charlottenbtunn. 


ür Kurgäſte gute Penſion ds 
ei mäßigen Preiſen. 5908 
M. Tobias. 


Ein Kind, 6151 


„ geſtützt auf 5 Wochen alt, an linderloſe Ehe⸗ 


Nau⸗ 


tellung. Offert. an die Exped. mannſtraße 15, 4 Tr., Vorderht 


d. Boj. Ztg. unter N. 8228. 
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Nr. 315 Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. Ba 
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6. Mai 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem ) 
O. Schulſpiele. Die Schulkinder der ſtädtiſchen Schulen wer⸗ 
den auch in dieſem Sommer angeleitet. ſich mit zweckmäßigen 
Schulſpielen zu beſchäftigen. Es find an ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Schulen zuſammen 75 Spiel - Abtheilungen gebildet, welchen 
wöchentlich je eine Stunde ertheilt wird, im Ganzen demnach 75 
Spielſtunden. Auf die einzelnen Schulkörper vertheilen ſich dieſe 
75 Spiel⸗Abtheilungen mit folgenden Zahlen: Mittelſchule für 
Knaben 12 Abtheilungen, Mittelſchule für Mädchen 9 Abtheilungen, 
Bürgerſchule 14 Abtheilungen, und zwar 9 Knaben⸗ und 5 Mädchen⸗ 
Abthellungen; ferner erſte Stadtſchule 6 Abtheilungen (nur Mädchen), 
zweite Stadtſchule 5 Abtheilungen (nur Knaben), dritte Stadtſchule 
5 Knaben⸗ und 5 Mädchen⸗Abtheilungen, vierte Stadtſchule 5 Ab⸗ 
thetlungen (nur Knaben), fünfte Stadtſchule 5 Knaben⸗ und 3 
Mädchen⸗Abtbetlungen, ſechſte Stadtſchule 6 Abtheilungen (nur 
Mädchen). Die Spielſtunden werden an den Nachmittagen in der 
Zeit zwiſchen 3—7 Uhr abgehalten. Als Spielplätze dienen im 
gemeinen die geräumigen Schulhöfe. Die zweite Stadtſchule 
dagegen benutzt den früheren Turnplatz des Berger⸗Realgymna⸗ 
ſiums, welcher hinter dem Schulgebäude der Baugewerkſchule liegt, 
und die erſte Stadtſchule hält ihre Spiele auf dem Platze der 
Schulbaracke an der Großen Gerberſtraße ab. Den neu ange⸗ 
legten Spielplatz vor dem Königsthore ſchon jetzt für die 
Zwecke des Spielens in Gebrauch zu nehmen, erſcheint 
nicht angängig, weil der angeſchüttete lockere Boden ſich 
noch nicht hinreichend feftgelagert hat. Der ben wurde be⸗ 
kanntlich in dem äußerſt trockenen Sommer des vorigen Jahres 
geebnet, bepflanzt und eingegrünt. Der lange trockene Winter und 
die dieſem folgende reichlich ſechs Wochen andauernde Trockenheit 
des Frühlings haben nicht dazu beigetragen, den Raſenplatz gründ⸗ 
lich feft zu machen. Einige Spielabtheilungen, auf denſelben ge⸗ 
führt, würden den Tummelplatz innerhalb kurzer Zeit in eine 
wüſtenartige Sandfläche verwandeln. Der Spielpla muß ſich 
daher, bevor er ſeiner Beſtimmung als Tummelplatz der Jugend 
übergeben werden darf, durch Niederſchläge noch weiter feſtigen, 
und er wird ſeine volle Widerſtandsfähigkeit gegen die Tritte von 
underten ſpielender Schulkinder erſt erlangt haben, nachdem eine 
elbfibejamung der Gräſer vor ſich gegangen iſt, die eine tiefere 
Und dichtere Verraſung des Terrains herbeiführt. 
* Der Poſener Landwehrverein hielt am Donnerſtag den 
4. Mat d. J. Abends von 8 Uhr ab im Saale des Herrn Tauber 
an der Thiergartenſtraße ſeine diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die 
ſtatutenmäßige Anzahl von Mitgliedern zur Stelle fel, eröffnete 
in Vertretung des erſten Vorſitzenden, General-Landſchaftsdixektors 
Major von Staudy, welcher als Reichstagsabgeordneter ſich in 
Berlin befindet, der zweite Vorſitzende, Herr Landſchafts rath 
Ausner, die Verſammlung mit einer Anſprache und mit einem 
dreimaligen begeiftert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Es 
wurde alsdann in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. 
Zunächſt gelangte der im Auftrage des Vorſtandes von dem 
chriftführer, Herrn Kahlert verfaßte und im Druck erſchienene 
Geſchüftsbericht pro 1892, von dem wir bereits in Nr. 297 unſerer 
Zeitung einen Auszug gebracht haben, zur Vertheilung. Der Vor⸗ 
fibende ertheilte hierauf Herrn Kahlert das Wort zur mündlichen 
Erläuterung des Berichtes. Derſelbe wies darauf hin, daß das ver⸗ 
gangene Jahr 1892 das Jubiläumsjahr des Vereins geweſen ſei, an 
Jide derſelbe auf 25 Jahre 9 pon — zurückblicken 
konnte. — Im Namen des Kuratoriums berichtete hierauf Herr Land⸗ 
erichtsſetretär Naumann über den Befund der Jahresrechnung. 
emnach deckte ſich die Geſammteinnahme mit der Geſammtaus⸗ 
gabe in Höhe von 22 643,78 M. Der Reſervefonds beträgt gegen⸗ 
wärtig Mark in Werthpapieren. Das Kuratorium hat die 
Fe per 570 dieſelbe für richtig befunden und hat dem 
endanten Herrn Thiel bereits feinen Dank für die ſorgfältige 
Kaſſenführung ausgeſprochen. — Zu Punkt 3 der Tagesordnung 
theilte der Vorſitzende mit, daß die durchgeſehenen und verbeſſerten 
Statuten des Poſener Landwehrvereins nunmehr die Beſtätigung 
des Herrn Poltzeipräſidenten erhalten haben und im Druck er 
ſchienen ſind. Dahingegen habe dos eerie Sterbekaſſenſtatut 
die Beſtätigung durch den Herrn Obexpräſidenten nicht erhalten. 
Um dem im Vereine bezüglich der Statutenfrage eingetretenen 
Nothſtande ein Ziel zu ſetzen, habe der Vorſtand den Beſchluß ge⸗ 
faßt, den Beſtätigungsantrag aurüdäusieben, und das bisherige, 
unterm 27. September 1875 durch den Oberpräſidenten E 
ſtätigte — das ſich auch im Laufe der 
Jahre ſehr gut bewährt habe, zu behalten. Die Statuten des Ver⸗ 
eins nebſt Sterbeloſſenſtalut werden nun ſofort an alle Kameraden 
des Vereins verausgabt, bezw. durch die Vereinsboten übermittelt 
werden. Die Verſommlung erklärte ſich mit den Ausführungen 
einverſtanden. — Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Wahl von vier Vorſtandsmitgliedern und drei Stellvertretern. 


auptblatt.) 


geſtern unſerer . geglückt, die 


Statutenmäßig kommen zur Ausſcheidung die Herren: Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Collatz, Fabrikbeſitzer Heinrich, Kommerzienrath 
Roſenfeld und Anſiedelungs⸗Kommiſſions⸗Sekretär Thiel. — 
Herr Collatz hatte die ſchriftliche Erklärung eingeſandt, eine Wieder⸗ 
wahl nicht anzunehmen. — In der nun folgenden Wahl von vier 
Vorſtands mitgliedern, welche durch Stimmzettel erfolgte, wurden 
wiedergewählt die De Fabrikbeſitzer Heinrich, Kommerzien⸗ 
Rath Roſenfeld und Anſiedelungs⸗Kommiſſions⸗ Sekretär 
Thiel, neugewählt wurde Herr Kaufmann Niekiſch. Dieſelben 
nahmen die Wahl an. Auch die Wahl der drei Stellvertreter des 
Vorſtandes fand mittelſt Stimmzettel ſtatt und es wurden gewählt 
die Herren: Polizei⸗Kommiſſarius Thiele, Baumeiſter Schenk 


),| und Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Barthiſius 


* Planetenerſcheinungen im Mai. Merkur und Venus 
bleiben unfichtbar. Mars geht allmählich immer früher, zuletzt 
ſchon vor 11 Uhr Abends unter, ſodaß die Dauer der Sichtbarkeit 
leine volle Stunde mehr beträgt. Jupiter bleibt unſichtbar. 
Saturn kulminirt gegen Ende des Monats bei Sonnenuntergang 
und kann bis dahin noch die ganze, allerdings bereits ſehr kurz 


gewordene Nacht geſehen werden. Das letzte Mondviertel tritt] ſ hen 
i,] Schiffe bis zum Anſatze des Daches vorgeſchritten, während der 


am 9. Mai, 3 Uhr Morgens, ein, der neue Mond am 15. Mai, 
12 Uhr Mitternachts, das erſte Viertel am 22. Mai, 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, und der volle Mond am 30. Mai 4 Uhr Nachmittags. 

* Ein neues Uniformſtück tft bei den Fußgendarmen ber: 
ſuchsweiſe eingeführt worden, und zwar ein waſſerdichter Mantel⸗ 
kragen, welcher bei Regenwetter über den Waffenrock umzuhängen 
iſt und bis zum Kniee reicht. 

* Gerichtliches. Nach einer Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts iſt derjenige, welcher gegen ein polizeiliches Strafmandat 
die gerichtliche Entſcheidung beantragt, vor Gericht nicht „Ange⸗ 
klagter“ und kann nicht gezwungen werden, auf der Anklagebank 
Platz zu nehmen. Ebenſowenig kann bei einer Privatklage der 
— te dazu gezwungen werden, dort heißt es: Partei wider 

artei. 
p. Schiffsunfall. Der von Stettin nach hier beſtimmte 
Dampfer „Heinrich“, welcher vier Kähne im Schlepptau hat, 
mußte bei Warthewalde vor Anker gehen, da die Maſchine plötzlich 
defekt wurde. Die Reparatur konnte aus Mangel an geeigneten 

ilfsträften bis geſtern nicht ausgeführt werden, fo daß der 

chleppzug, welcher bereits drei Tage dort liegt, vorausſichtlich 
von einem anderen Dampfer abgeholt werden muß. 

„Diebſtahl. Vorgeſtern wurde einem Maurer in Jerſitz 
die 5 Uhr von einem Weibe aus der Taſche geſtohlen, 
doch war es dem Manne damals nicht gelungen, der Thäterin ſo⸗ 
gleich habhaft zu werden. Nach langen Nachforſchungen iſt es nun 
Diebin zu ermitteln 
und zur Haft zu bringen. Das Weib hatte die Uhr bereits in der 
Stadt verſetzt und vorſichtiger Weiſe den Pfandſchein verbrannt. 
Die 10 Mark, welche das Frauenzimmer auf die Uhr erhalten 
hatte, konnten indeſſen demſelben noch vollſtändig wieder abge⸗ 
nommen werden. E “Re Re 

r. Wilda, 5. wai. [Kommunales.] In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung wurde nach Ver⸗ 
leſung des Kaſſen-Reviſions⸗Berichtes vom 29. vergangenen Dio: 
nats dem Antrage des Ortsvorſtandes gemäß beſchloſſen, von der 
Wahl eines zweiten Waiſenrathes an Stelle des Herrn Raduſzewski 
abzuſehen, da das Bedürfniß für einen ſolchen z. 3. nicht vorliege. 
Der bisherige Schiedsmann der Gemeinde, Herr Hauptlehrer Sulek, 
deſſen Wahlperiode am 9. Juli d. J. abläuft, wurde wiederge⸗ 
wählt, die Regultrung, Umwährung und Ausſtattung des Turn⸗ 
platzes nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage beichloffen und dle 
Ausführung der Arbeiten dem Mindeſtfordernden, Herrn Bau⸗ 
unternehmer Palacz von hier, übertragen. Mit der vorläufigen 
Verlegung der Gemeindebureaus nach dem Hugger ſchen Haufe in 
der Bachſtraße erklärte ſich die Verſammlung trotz vielfacher Be⸗ 
denken einverſtanden und bewilligte die Mittel zur Beſchaffung der 
erforderlichen Bureau-Utenfilien. Nach Erledigung einiger Ge⸗ 
ſuche fand der Antrag des Ortsvorſtandes, mit Rückſicht auf die 
ſchwebenden Fragen der Exrichtung einer Rektoratsſchule, der Bil⸗ 
dung eines neuen Schulbezirks für die Fabrik⸗ und Bahnſtraße, 
der Aufſtellung einer Gehaltsſtkala für die Lehrer eine Schulkom⸗ 
miſſion zu wählen, Annahme und wurden die Herren Gärtig, Leh⸗ 
mann, Mahrenholz, Dr. Chachamowicz und Palacz zu Mitgliedern 
derſelben gewählt. Die Erſatzwahl von zwei Gemeinde⸗Verordne⸗ 
ten findet am 19. d. Mts ſtatt. In den Wahlvorſtand werden zu 
Beiſitzern die Schöffen Roſe und Pflaum gewählt. — Die Einrich⸗ 
tung und Leitung der Fortbiidungsſchulen in den Vororten, tft 
wie wir hören, dem Direktor der königl. Baugewerkſchule Herrn 
Spetzler übertragen worden. Die Zahl der bieſigen Fortbil⸗ 
dungsſchüler dürfte ſich auf einige funfzig belaufen, abgeſehen von 
den Schülern der mit der königl. Eiſenbahnwerkſtätte berbundenen 
Lehrlings ſchule. 

r. Jerſitz bei Poſen. Die Bohrung auf einen arteſiſchen 
Brunnen auf dem der Gemeinde gehörigen Grundſtücke, welche 


= 


im Herbſte v. J. begann, während des ſtrengen Winters eingeitellt, 
dann aber wieder aufgenommen wurde, hat kein günſtiges Reſultat 
ergeben. Nachdem die unduxchläſſige Letteſchicht, unter welcher 
ſonſt im durchläſſigen Sande Waſſer angetroffen zu werden pflegt, 
bei ca. 8) Meter Tiefe durchbohrt worden war, find durch den 
Brunnentechniker Bayer aus Berlin, welchem die Bohrungen ſeitens 
der Gemeinde übertragen waren, dieſelben bis zu 146 Meter Ttefe 
fortgeſetzt worden, ohne daß bis oben empordringendes Waſſer an⸗ 
getroffen worde. Da in dieſer Tiefe der Bohrer gebrochen iſt, ſo 
wurden die weiteren Bohrungen vorläufig eingeſtellt, und es wer⸗ 
den ſeitdem die zum Bohren benutzten Röhren aus der Tiefe her⸗ 
ausgewunden. — In der Straße, welche über das angegebene 
Grundſtück von der Hedwigs⸗ bis zur Kaiſer Friedrichsſtraße ge⸗ 
führt worden und bereits gepflaſtert worden iſt, werden gegen⸗ 
wärtig an der Nordſeite vom Bauunternehmer Lobſch Kanal⸗ 
röhren gelegt, welche dazu dienen ſollen, die Abwäſſer von den 
an dieſer Straße zu errichtenden kommunalen Bauten, der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtungsanlage und den Schulgebäuden, nach dem Kanal 
in der Hedwigsſtraße abzuleiten. — Der Bau der evangelt= 
Kirche in der Kaiſer Wilhelmsſtraße tit gegenwärtig im 


Thurm im Weſten des Baues bereits höher gebaut iſt; die Kirche 
wird in ihrem öſtlichen Theile, wo der Altar ſeinen Platz erhält, 
gewölbt werden, während die Decke des Schiffs in Holzwerk aus⸗ 
geführt, und zum Theil in das Dachwerk hineingebaut werden 
wird. — Neuerdings hat die Provinz das bisher noch der Elſen⸗ 
bahn angehörige Terrain theils an der Thiergartenſtraße, theils an 
der Breslauer Chauſſee, zum Preiſe von 10 Mark pro Quadrat⸗ 
meter angekauft. Ein Theil dieſes Terrains, welches rechts vor 
dem Zoologiſchen Garten liegt, wird, wie man hört, zu dem Zwecke 
beanſprucht, dort für die zahlreichen Droſchken, welche vor dem 
Zoologiſchen Garten zu halten pflegen, und für welche weder auf 
der Thiergarten⸗ noch in der Marilenſtraße der erforderliche Platz 
vorhanden tft, einen Halteplatz anzulegen. — Die Bau⸗ 
tbátigteit in unſerem Orte hat in diefem Jahre frühzeitig Bee 
gonnen; gegenwärtig werden auf den Grundſtücken Hedwigſtraße 
29 bis 30, Ecke der Bukerſtraße, zwei große Wohngebäude e n 

ohn⸗ 


Rindvieh war, wie gewöhnlich, ſehr ſtark, auch in 
beſſeren Thleren vertreten; es konnte kaum auf dem ſehr geräu⸗ 

nden. Die Kaufluſt war bei guten Preiſen 
weinemarkt war ebenfalls ſehr bedeutend, 


ungünſtige Witterung pa! b beigetragen haben. Der Markt 
entſprach jedoch zum größten Theil den gehegten Erwartungen. 
Pal Umſätze erzielten die zahlreich e 
ndler. 

+» Birnbaum, 4. Mal. [Verſchiedenes.] Heute Nach⸗ 
mittag hält der Paſtor Fuente, ein eingeborner Spanier, in der 
hieſigen Kirche einem Gotlesdienſt ab, in dem er beſonders über die 
evangeliſchen Chriſten in Spanien berichten wird. — Der Ausſtel⸗ 
lungsplatz erwelſt fid in Bezug auf die geſchehenen a 
als zu klein, ſo daß ein Theil der Einzäunung wieder weggeriſſen 
werden muß, um den Platz zu erweitern. Die beiden Reſtaura⸗ 
tionen ſind ſchon vergeben. — Vorgeſtern fand in Lindenſtadt die 
erſte diesjährige Bezirkskonferenz ſtatt. Die Lehrprobe im Turnen 
hielt Herr Burgin aus Gorzyn ab, das Referat hatte Herr Schiſchke 


chlenenen Putzwaaren⸗ 


. —.Ä— . —. . —— . —— — ͤ—— — 
auf den braunen, harten Bänken, auf denen es ſich lange nicht | feinem Geſicht zuckte es ſeltſam, Niemand hätte ſagen können, 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
129. Fortſetzung. { Nachdruck verboten. 

Ah, eine ſchöne Zeit war's doch geweſen! Und Litte 
jtand jet gerade mitten drin! Oder war fie doch ſchon ein 
wenig herausgewachſen? . 

„Biſt Du nun völlig geſtärkt, Papachen?“ fragte 
= ME chieß nur los! lächelte er gen hlich. „W 
„Ja, ja, ſchie : e er gemüthlich. „Was 
ſie nur . für einen Streich ausgeheckt Hat?“ se er. 

„Du willſt wiſſen,“ begann fie nach kurzer Ueberlegung; 
„wie ich jetzt nach Hohenbüch komme? Alſo — laß Dir eine 
Geſchichte erzählen! — Es war einmal ein kleiner, dummer, 
ungezogener Junge“ 

30 denke, du willſt von Dir berichten?“ 

„Nennſt Du mich nicht immer Deinen Jungen? Du 
mußt mich nicht unterbrechen, ſonſt wirſt Du die Pointe 
meiner Geſchichte nie herausbekommen! — Nun .. dieſer 
kleine, dumme, ungezogene Junge hieß von Rohnsdorff. Und 
weil er ſo dumm und ſo ungezogen war, hatte man ihn in 
ein Inſtitut geftedt, fo was Aehnliches, wie ein Gymnaſium, 
weißt Du wo er klug und artig werden ſollte. Es war ihm 
aber ſchrecklich da, in den dumpfen, kahlen Schulſtuben, in die 
niemals das Zwitſchern der Vögel drang; über den lang⸗ 
weiligen lateiniſchen, franzöſiſchen und griechiſchen Büchern, 
in denen nichts ſtand, als: anno, amas, amat, oder j'aime, 
tu aimes, il aime, nicht einmal eine kleine Indianergeſchichte; 


. ; Bin. > 


fo weich ſaß, wie auf einem Heuwagen; und dann gegenüber 
dem dünnen, zähen Schulpegaſus von einem Rohrſtock, auf 
dem Niemand reiten konnte, ſondern der immer ſelbſt ritt, und 
zwar auf dem Rücken, jenes kleinen, dummen, ungezogenen 
Jungen am liebſten!“ 


„Hör' mal,“ unterbrach ſie der Freiherr ein wenig un⸗ 
behaglich, „Deine Geſchichte kommt mir merkwürdig be⸗ 
kannt vor!“ 

Litte ſchaute jedoch mit einem ſo harmloſen, unſchuldigen 
Ausdruck zu ihm auf, daß er ſeinen vagen Verdacht ſofort 
wieder fallen ließ. 

„Na, nu weiter!“ nickte er ihr zu. 

„Der Junge“, fuhr Litte fort, „machte denn auch recht 
viele dumme Streiche. Was ſollte er Anderes machen? Sein 
tollſter aber war ſein letzter. Einer ſeiner Lehrer war ſehr 
kurzſichtig und hatte die Gewohnheit, beim Doziren ſich an 
eine Ganß zu lehnen und während des Sprechens mit Daumen 
und Zeigefinger feiner rechten Hand über dieſe Bank hin⸗ und 
herzufahren. Eine zweite Gewohnheit von ihm beſtand darin, 
daß er, ſobald ihn Jemand ärgerte, mit demſelben Daumen 
und Zeigefinger ſich wüthend über Kinn und Wangen ſtrich 
und verzweifelt ausrief: Ach, ſolch ein Menſch! Setzen ſich, 
ſetzen ſich! Ach, ſolch ein Menſch! — Was that alſo unſer 
ungezogener Junge?“ 

Sie hielt ein wenig erſchreckt inne und ſah erwartungsvoll 
zu Herrn von Rohnsdorff auf, der ſich langſam erhoben hatte 
und nun in ſeiner ganzen Größe vor ihr ſtand. Und in 


ob vor Schmerz, Zorn oder Humor! 

„Ich dacht es mir, daß ich die Geſchichte kenne!“ ſagte 
er bedächtig und legte dann die Hand auf die Schulter ſeiner 
Jüngſten, ſie ſo am Aufſtehen hindernd. „Soll ich Dir ſagen, 
was jener naſeweiſe, dumme Junge that? Eines Tages ver⸗ 
abredete er ſich mit ein paar anderen, ebenſo dummen Jungen, 
daß ſie den Magiſter ärgern ſollten, wenn er ihnen ein Zeichen 

äbe. Er ſelbſt jedoch ſetzte ſich unmittelbar vor den Ahnungs⸗ 
ofen hin und bejirich die Bank mit Tinte. Und jedesmal, 
wenn Jener mit Daumen und Zeigefinger in dem naſſen 
Element umhergefahren war, dann gab der dumme Junge 
den Anderen das verabredete Zeichen und gleich darauf ſtrich 
ſich der Lehrer über Wangen und Kinn und fagte: Setzen 
ſich, ach, ſo ein Menſch! Ach, ſo ein Menſch! — Das Ende 
vom Liede war ein großer Radau der ganzen Klaſſe, daß der 
ahnungsloſe Magiſter zum Gymnaſtal⸗Direktor lief, ihm feine 
Noth zu klagen und daß dieſer ihn vor einen Spiegel führte 
und nichts ſagte als: Ja, lieber Herr Doktor, wenn Sie 
freilich als Schornſteinfeger in die Klaſſe kommen..“ 

Er ſtockte. Er vermochte nicht weiter zu ſprechen. Aus 
ſeiner Bruſt herauf drang ein eigenthümliches Geräuſch, faſt 
ein Schluchzen. Es war doch eine zu ſchöne Zeit geweſen, 
dieſe Zeit der Jugendeſeleien. Die Rührung übermannte ihn 
ſo, daß er ſich abwenden und ein paar Mal auf und abgehen 
mußte, um ſeine Faſſung wieder zu gewinnen. 

Bis Litte mit dem Kopfe vor ſich hinnickend ſagte: 

„Wirklich, Du kennſt die Geſchichte, Papa!“ 

Da blieb er wieder vor ihr ſtehen. 


aus Bielsko. — Durch die große Dürre der letzten Zeit hat die 
Saat ſehr gelitten, ſie ni enweiſe ganz vernichtet. 

P. Meſeritz, 4. Mai. [Poſtgebäude. Jagdfrevel. 
Lotterie⸗Kollekte.] Leider haben die 1 
wegen KA des Grundſtückes am Stadtpark als Bauplatz 
für das neue Poſtgebäude wiederum zu keinem Reſultat geführt, 
da der Beſitzer ſeine frühere Forderung um eine erhebliche Summe 
in die Höhe geſchraubt hat. Die übertriebenen Forderungen der 
in Frage kommenden Grundſtücksbeſitzer machen der Poſtbehörde 
die Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes innerhalb der Stadt 
jet au Unmöglichkeit; daher ſoll diejelbe nunmehr, wie verlautet, 

ie Abſicht haben, das Poſtgebäude außerhalb der 

Nähe des Bahnhofes zu errichten. Wie unbequem den Bewohnern 
unſerer Stadt eine ſolche Verlegung der Poſt ſein würde, kann 
ein jeder ermeſſen, der die örtlichen Verhältniſſe hier kennt. Es 
würden dann Zentrum der Stadt und Poſt ungefähr eine Viertel⸗ 
ſtunde auseinander liegen. Dem poms geſchäftlichen Leben 
würde dadurch ein ganz empfindlicher Schlag verſetzt werden. 
Hoffen wir daher, daß die Poſtbehörde von dem neueſten Projekt 
im Intereſſe der hieſigen Einwohnerſchaft Abſtand nimmt und doch 
noch eine Einigung mit den 1 Beſitzern herbeiführt. — 
Dieſer Tage fand man in der Obra zwiſchen Bobelwitz und 
Politzig zwei weibliche Rehe, welche angeſchoſſen waren. Das 
eine von ihnen war jchon in der Verweſung begriffen und muß 
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben. Diele Thiere find 
wahrſcheinlich von Wilddieben angeſchoſſen worden und wollten 
über die Obra flüchten; ihre Kräfte müſſen aber dazu nicht mehr 
ausgereicht haben, ſo daß ſie im Waſſer umgekommen ſind. Na 
den Thätern wird eifrig gefahndet, und demjenigen, welcher ſie 
der Anzeige bringt, iſt eine Belohnung zugeſichert worden. — Von 
er 9 Lotteriedirektion iſt in unſerem Orte eine Lotterie⸗ 
kollekte eingerichtet und deren Verwaltung dem Buchdruckereibeſitzer 
Mathias übertragen worden. 

* Czarnikau, 4. Mal. [Revolver⸗Affäre.] Auf dem 
benachbarten Rittergute Dembe hatte vor einigen Tagen ein Theil 
der Arbeiter, da ſie angeblich von ihrem Herrn nicht den vollen 
Lohn erhalten hatten, die Arbeit niedergelegt. Die Leute wandten 

ch beſchwerdeführend an das Landrathsamt. Da aber bier die 

erhandlungen ergebnißlos verltefen, begaben fie ſich nach D 
zurück und verlangten von ihrem Herrn ihre fofortige Entlaſſung, 
welche ihnen aber verweigert wurde. feritber aufgebracht, gri 

die Rotte den Herrn Rittergutsbeſitzer K. thätlich an und verwun⸗ 
dete ihn. eet K. war gezwungen, zur Nothwehr zu greifen, und 
ſchoß auf die Arbeiter eine Revolverkugel ab, welche einen der 
Rädelsführer in die linke Bruſt traf. Der unterdeß hinzugekom⸗ 
mene Gendarm B. verhaftete vier Betheiligte und lieferte fie dem 
hieſigen Diſtriktsamt ein. An dem Aufkommen des ſchwer verwun⸗ 
deten Arbeiters wird gezweifelt 

Er Schneidemühl, 4. Mat. [Kreisſparkaſſe. Rind⸗ 
viehſchau.] Die Kretsſparkaſſe unſeres Kreiſes Kolmar i. P. 
hatte am Schluſſe des Rechnungsjahres 1892 einen Beſtand von 
1150206 M. Einlagen. Der Reſervefonds betrug 74485 M. und 
der Zinsüberſchuß mit Cinſchluß der Zinſen des Reſervefonds 
18313 M. Ausgeliehen find auf Hypotheken 911945 M., auf 
Wechſel 158 750 M. und angelegt in Werthpapieren 124 700 M. 
Am 25. Mai cr. veranſtaltet der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 


— 


verein zu Kolmar in P. eine Rlndviehausſtellung; desgleichen am y 


27. Mai eine ſolche zu Margonin, wobei Staatsprämien zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 

H Bromberg, 4. Mai. (Zur Viehhofs anlage. Von 
der Ortſchaft Okollo. Einführung.] Mit der Anlage 
eines Viehhofes neben unſerer Schlachthausanlage geht es rüſtig 
vorwärts. In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
folgender Antrag des Magiſtrats angenommen: 1. die Verwaltung 
des Schlachthauſes und des Viehhofes einheitlich zu regeln, 2. die 
Anſtellung eines Thierarztes und eines Kaſſengehilfen für das 
Schlachthaus, 3. die Anſtellung eines Inſpektors und eines Nacht⸗ 
wächters für den Viehhof zu genehmigen, 4. dieſe Beamten nach 
den Vorſchlägen der Schlachthaus⸗Deputation anzuſtellen. Nach 
den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion wurden dann auch die hierzu 
nöthigen Koſten bewilligt. Gegen den Antrag des Magiſtrats 
ſprach nur der Stadtrath Wergien. Derſelbe wollte vorläufig noch 
keine Beamte angeſtellt ſehen und die etwa nöthigen Arbeitskräfte 
durch Hilfsarbeiter, jo u. a. von dem Inſpektor unferer Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt verrichtet wiſſen, worauf ihm vom Bürgermeiſter 
Wilde wie auch vom Oberbürgermeiſter Bräſicke erwidert wurde, 
daß dies nicht angänglich ſei und ſeine Anſicht nur auf ſchlechte 
Information beruhen könne. — Die Gemeinde Okollo tft bekanntlich 
mit den andern, mit der Stadt grenzenden Vororten für kommunal⸗ 
frei erklärt worden. Erſtere legte beim Bezirksausſchuß Berufung 

Hein. Derſelbe hat die Berufungsklage zurückgewieſen, weil, wie es 
in dem Erkenntniſſe heißt, dieſe Ortſchaft ſich nicht als Landgemeinde 
charakteriſirt. — In der heutigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes 
wurden als gewählte bezw. als ſtellvertretende Mitglieder des Be⸗ 
— uffes eingeführt: Fabrikbeſitzer v. Grabskl⸗Inowrazlaw, 


rhr. v. Schlichting und Stadtrath Louis Aronſohn, hier. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
*Schwiebus, 3. Mal. [Jagd auf einen Maftbullen] 


„Ja, ſogar bis zum Schluß. Der Schluß war, daß der 
Magiſter vom Gymnaſium ſchied, für das er eigentlich zu 
kurzſichtig geweſen war, und ein berühmter Univerſitäts⸗ 
ei wurde, während der Junge — auch er ſchied, das 

ee." 

y „. .. er machte Fft!“ unterbrach ihn Litte mit einem 
ſchelmiſchen Lächeln, das ihrem ſonſt ſo ruhigen Geſichte 
merkwürdig gut ſtand, über ihre Handfläche blaſend. „Und 
wurde mein einziger, herzensguter Papa.“ 

Und ſein Haupt zu ſich herniederziehend, klopfte ſie ihm 
faſt protegirend die Wangen. 

„Na, na!“ machte er ſich ſchmunzelnd los. „Die Ein⸗ 
leitung hätteſt Du alſo glücklich hinter Dir. Nun heraus 
mit dem eigentlichen Thema. Es muß ein ſchwerer Auſſatz 
fein, daß Du zur Vorbereitung meine älteſten Sünden auszu⸗ 
graben für nöthig hielteſt.“ 

„Gott, das Thema, Papa — es iſt daſſelbe, wie bei 
jenem kleinen Jungen. Auch: FIft!“ | 

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück und wieder 
holte erſtaunt: 


Sie nickte ihm freundlich zu. 
„Vollſtändig Fft! Ja!“ 


„Durchgebrannt?“ 
„Durchgebrannt!“ 
Aber Schlingel, zum Teufel, das ift ja ein ...“ wollte 
er doch aufbrauſen. 
Ein Dummerjungenſtreich!“ fiel ſie ruhig ein. „Viel⸗ 


Stadt in der ſich 


ch] berech 
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Große e wurde vorigen Donnerſtag Nachmittag durch 
das Durchgehen eines auf dem Bahnhof zu verladenden Maſtbullen 
hervorgerufen. Derſelbe überrannte in der Brätzerſtraße den 
Knaben Kraftſcheck und verletzte ihn leicht, in der Kroſſener Straße 
riß er einen Leiermann um. Durch die herbeigeeilte Menſchen⸗ 
menge, das Geſchrei der Kinder und durch Werfen mit Steinen, 
Knüppeln ꝛc. wurde das > in wilde Wuth geſetzt, ſodaß ein 
Einfangen deſſelben ſchließlich unmöglich ſchien und es auf Wunſch 
des Beſitzers erſchoſſen werden ſollte. Nachdem das Thier von 

errn Roloff, welcher gerade zur Jagd gehen wollte, aus nächſter 

ähe vier Blattſchüſſe erhalten hatte, ſtürzte es zuſammen, raffte 
aber wieder auf und wandte ſich gegen den Schützen, von dem 
es noch einen Schuß erhielt, worauf es zur Stadt zurückeilte und 
ſchließlich in den Hof des Thonkeſchen Grundſtückes lief, wo es 
nach ca. zwölf Schüſſen von Herrn Schneidemühlenbeſitzer Schmidt 
den Fangſchuß erhielt. Die Jagd hatte gegen 3 Stunden gewährt. 
— — —-—¼ — — — üz4vj— —ͤP — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 3. Mal. In Bezug auf die Waſſer⸗ 
und Eis nutzung aus öffentlichen Gewäſſern tft eine ſoeben 
in ihrem Wortlaut erſchienene Entſcheidung des Kammerge⸗ 
richts für die 1 Kreiſe von . Bedeutung. Auf 
eine von den Brauereibeſitzern Gebrüder Hoffmann zu 
Potsdam gegen den preußiſchen Fiskus erhobene Klage hatte 
nämlich das Landgericht Potsdam dem Klageantrage entſprechend 
den Fiskus verurtheilt, anzuerkennen, daß er nicht 

t ſei, für die Entnahme von Eis aus den im Regierungs⸗ 
Bezirk Polsbam belegenen Theilen des Havelſtromes und ſeiner 
Seen von den Klägern die Zahlung einer Entſchädigung zu bean⸗ 
ſpruchen. — eat r legten die Kläger Berufung 
bei dem Kammergericht ein, welches die Vorent⸗ 
ſcheidung aufhob und die Kläger mit ihrem Anſpruch abwies. Ju 
der Begründung wird im Weſentlichen Folgendes ausgeführt: In 
der Sache ſelbſt kommt es zunächſt auf die Entſcheidung der Frage 
ob die Eisentnahme aus öffentlichen Flüſſen zu den durch 
$ 38 Th. IL Tit. 14 A. L. R. dem Fiskus vorbehaltenen Nutzun⸗ 
gen deſſelben gehört oder nicht. Dieſe aber mußte bejaht wer⸗ 
en. Oeffentliche Flüſſe ſtehen zwar nicht im Privateigenthum, 
ſondern im gemeinen Eigenthum des Staates (§ 21 Th. II. Tit. 
14 A. L. R.), aber die Nutzungen derſelben kommen dem Staate 
zu, gehören zu Den Regalen deſſelben ($$ 38 Th. II. Tit. 15, 
24 $b. II. Tit. 14 A. L. R.) und find als fiskaliſches Elgenthum 
anzuſehen. (Ob.⸗Trib. in Striethorſt Archiv Bd. 87 S. 320). Es 
iſt dem Beklagten auch darin beizutreten, daß nach den genannten 
Beſtimmungen des A. L. R. das Nutzungsrecht des Staates die 
Regel bildet und daß die n gemeinen Gebrauchs in 
den 88 44, 47 Th. 11. Tit. 15 A. L. R. nur als Ausnahme zu bes 
trachten iſt, die weitece Frage aber, ob das Eis der öffentlichen 
Flüſſe als zu den Nutzungen derſelben gehörig zu betrachten jet, 
iſt gleichfalls zu bejahen. Nach § 110 Th. I. Tit. 2 A. L. R. 
beißen Nutzungen die Vortheile, welche eine Sache unbeſchadet 
ſhrer Subſtanz gewähren kann. Die Ausführung des erſten Rich⸗ 
ters, welche den Begriff der Nutzung für den Eisentnehmer ver⸗ 
neint und darin gipfelt, daß das Eis Subſtanztheil fet, und des⸗ 
halb nicht zu den Nutzungen gehören könne, iſt nicht für richtig zu 
alten. Das Eis it Produkt des Waſſers, nicht 
mehr das fließende und ſich immer ſofort wieder erſetzende Waſſer 
(die aqua profluens) ſelbſt. Es tft auch ein regelmäßig wiederkeh⸗ 
rendes Produkt, und deshalb ſogar „ 5 rucht“ im Sinne des 
8 am) +h L er 9 ER > Dak abe 5 3 
we urch rege en Zuma na ex n ers 
fegen, zu den Bingen Im Sinne der $$ 110 Th. I. Tit. 2 und 
990 Th. L Tit. 9 A. L. R. zu rechnen find, hat auch bereits das 
vormalige preußiſche Obertribunal in den Entſcheidungen Bd. 23 
S. 151 anerkannt, und das Reichsgericht geht letzt noch weiter. 
(Entſch. Bd. 27 S. 281.) Wenn öffentliche Flüſſe in ihrer Tota⸗ 
lität einem Nutzungrecht unterworfen werden könnten, ſo würde 
auch nicht daran gezweifelt werden, daß der Nutzungsberechtigte 
auch zur Entnahme des Eiſes und deſſen Verwerthung berechtigt 
ſei, da dies ein Vortheil iſt, welchen der Fluß von ſeiner Sub⸗ 
ſtanz, aber unbeſchadet derſelben, gewähren kann. Es iſt des halb, 
da die Ausnahmebeſtimmung des $ 44 Th. 2 Tit. 15 A. L. R. be⸗ 
treffs des gemeinen Gebrauchs des Fluſſes die Eisentnahme nicht 
mitumfaßt, auch dieſe Nutzung als zu den Regalien des Staates 
gehörig anzuſehen. Der gemeine Gebrauch wird in gleicher Weije 
wie für die öffentlichen lüſſe im § 44 Th. II. Tit. 15 A. L. R. 
hinſichtlich der Privatflüſſe im $ 2 des Geſetzes vom 28. Februar 
1843 als Gebrauch des Waſſers zum Trinken, Schöpfen und Trän⸗ 
ken bezeichnet. Wenn nun hierin auch nicht eine erſchöpfende Auf⸗ 
zählung der Befugniſſe des Gebrauchs E finden tft, fo beſteht der⸗ 
jelbe doch ſeinem Begriffe nach, abgeſehen von dem Schifffabrts⸗ 
verkehr auf öffentlichen Flüſſen nur in der einfachen vorübergehen⸗ 
den Benutzung des fließenden Waſſers. Ein ſolcher gemeiner Ge⸗ 
brauch an dem Eis als Verkehrsgegenſtand, Wagre — um den 
öffentlichen Verkehr auf den zugefrorenen Flüſſen handelt es ſich 
nicht — beſteht nicht. Das Eis als ſolches iſt nach dem Ange⸗ 
führten weder als res communis, wie das fließende Waſſer, 
als res nullius, wie die Steine des Flußbettes (Reichsge 
entſch. Bd. 4 S. 258) anzuſehen. Demgemäß erſchein 


noch 
richts⸗ 


Er ſah ſie groß an. Dann kraute er ſich nachdenklich 
den Hinterkopf. Py 

„Ja, ich glaubs bald auch, es iſt ein Familienfehler. 
Wie bei den übrigen Menſchen das Hörnerablaufen. Es 
wundert mich nur, daß nicht auch Ulla und Hellmuth ſchon ...“ 

„Wer weiß!“ 

„Ja, wer weiß!“ wiederholte er mechaniſch. Dann fuhr 
er, ſich beſinnend, empor. „Mal' den Teufel nicht an die Wand, 
Mädel! Es iſt gerade genug an einen..“ 


„Fft? 
„Ja, an einem Fit. Das fehlte noch, daß... 
Jemand hatte an die Thür geklopſt. 


Er brach jäh ab. 

„Na?“ rief der Freiherr. 
antwortete Frau Hen⸗ 
„Darf ich nicht zu Dir 


„Ach, Rochus, lieber Rochus!“ 
riettes bebende Stimme von draußen. 

hineinkoemmen? Es. .es . . . es iſt .. . ach, Rochus, 
Du wirſt böſe werden!“ 

Herr von Rohnsdorff gab Litte einen Wink, die verräthe⸗ 
riſchen Reſte des Frühſtücks in den Koffer zurückzubefördern. 

„Zum Henker, was giebts denn ſchon wieder?“ rief er an 
der = fa 

au Henriette ſchluchzte faft. 

„Lieber Rochus, . zürne mir nicht ... ich habs auf⸗ 
gemacht. Und. und 
„Was haſt Du aufgemacht?“ 

„Das Telegramm! Und 
ellmut 
„Biſt Du fertig, Litte?“ flüſterte der Freiherr zu dieſer 


ach Gott! ach Gott! Der 


; leicht "Haft Du recht, Papa. Aber wer kann gegen die Natur.“ | hinüber. 


R. fangenen Wollezupfen ſtatt Holzhacken 


t! fag ein 


e als materiell unbegründet, ohne daß 
angeregte Frage, ob dem Staate wenigſtens ein pri⸗ 


die Kla 8 
die eventue 
vilegirtes Occupationsrecht zuzugeſtehen und dieſes vorliegend aus⸗ 
geübt fel, weiter in Betracht kommt. 


Bemerkung des Referenten: Gewiß eine ſehr gelehrte ju⸗ 
riſtiſch ſcharſſinnige Abhandlung, aber ſollte das Eis nicht doch 
in erſter Linie ein Produkt der Kälte fein, die nur 
eine einfache Veränderung in der Subſtanz des Wafers hervor: 
bringt? Dieſe Nichtbeachtung der Kälte, als einziger maß⸗ 
gebender Erregerin der Eiserſcheinung auf dem Waſſer, dürfte 
auf unzählige Intereſſenten einigermaßen erkältend“ wirken. 
» Berlin, 4. Mai. Der neue E 
Bankier Hugo 


Berlin, 4. Mat , 
verhandelte geftern wider den Arbeiter Otto R. aus Köpenick, 
der ſich wegen öffentlicher Beſchimpfung von Ei tun⸗ 
gen der chriſtlichen Kirche zu verantworten hatte. R. ging 
am 22. Januar, einem Sonntag, an der Köp nicker Stadtiſche 
vorüber, als eine Arbeiterſchaar den Schnee vom Fahrdamm bes 
ſeitigte. Er rief dem einen Arbeiter zu: „Iſt das Sonntagsruhe? 
Was arbeitet Ihr hier am Sonntag Nachmlttage und noch dazu 
vor dem Schafſtall dort?“ Auf die deshalb erhobene Anklage 
fällte der Gerichtshof folgende Entſcheidung: Ein einzelnes 
kirchliches Gebäude kann im Allgemeinen nicht als 
kirchliche Einrichtung oder kirchlicher Gebrauch 
angeſehen werden; es wird zwar für kirchliche Zwecke gebraucht, 
iit aber ſelbſt weder „Einrichtung“ noch „Gebrauch“. Der Ange⸗ 
klagte hat nicht in abstracto von ſämmtlichen Kirchen geſprochen, 
ſondern nur ein konkretes Gebäude und im Weiteren die Beſucher 
als Schafe oder thörichte Menſchen bezeichnet, die auch nicht unter 
den Begriff der Einrichtung oder des Gebrauchs fallen. Wenn der 
Angeklagte ein dialektiſch gewandter Menſch wäre, dann könnte man 
annehmen, daß er die Kirche als ſolche habe beſchimpfen wollen, 
das iſt jedoch nicht der Fall; er hat in Bezug auf das Gebäude, 
ohne ſich etwas dabei zu denken, irgend einen gehörten Ausdruck 
nachgeplappert und mußte daher freigeſprochen werden. 

Leipzig, 3. Mai. Vor dem Reichsgericht kam kürzlich 
folgender Fall zur Verhandlung: In den Strafanſtalten werden 
die Gefangenen mit Wollezupfen und Holzbaden beſchäftigt. Bei 
erſterer Thätigkeit beträgt der tägliche Verdienſt 50 Pf., bei letzterer 
etwas mehr. Nur wenn ein Gefangener mehr als 50 Pf. verdient, 
wird der Ueberſchuß herausgezahlt, und zwar bekommt der Gefan⸗ 
gene davon ½, ein weiteres Drittel fließt in den allgemeinen 
Staatsfonds und das letzte Drittel dient zu Remunerationen für 
die Gefängnißbeamten. Der Gefangenenaufſeher Karl Breyer 
in Schmiedeberg hatte nun an ae Tagen bei einem Gee 

0 n das von ihm zum Zwecke 
der Lohnb rechnung geführte Regifter eingetragen und dadurch 
möglicherweiſe ſeine Ausſichten auf Remuneration um einige Pfen⸗ 
nigbruchtheile erhöht. Er wurde der intellektuellen Urkundenfäl⸗ 
ſchung beſchuldigt, aber vom Landgericht Hirſchberg am 17. Januar 
freigeſprochen. — Die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Re⸗ 
vifion wurde auf Antrag des Reſchsanwaltes vom vierten Straf⸗ 
ſenate des Reichsgerichtes verworfen, da die fraglichen Reatfter 
nicht ald öffentliche Urkunden anzuſehen ſeien. 

Nürnberg, 4. Mat. In dem bekannten Prozeß, der gegen 
einen Braumeiſter wegen Vergehens gegen das Nahrungs» 
mittelgeſetz Fee worden war, weil ſich in dem Bierſud 
todte Katze befunden batte, tft der Braumeiſter je Ht zu 100 
Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Das Gericht nahm an, 
daß das Bier dadurch verdorben worden ſei. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt, 4. Mal. Das Preisge⸗ 
richt der 19. Maftvtebausitelluna hat nunmehr auch die 
Preiſe für die Schlachtkonkurrenzen feſtgeſtellt. Von 
den zur Konkurrenz angemeldeten Lämmern erhielt den erſten 
Preis und zwar ſowohl fiir das beſte Verhältniß zwiſchen Lebend⸗ 
und Schlachtgewicht (den beſten Prozentſatz) als auch für größte 
Feinheit des Fleiſches und beſte Entwicklung der werthvolleren 
Fleiſchpartien lerſte Qualität) eines der Lämmer des Herrn 
$ ötzel⸗Ritſcherheim, eine Kreuzung) von Hampfhir⸗Down⸗ 
Vollblut⸗ und Kammwollmutterſchaf. n zwelten Preis für den 
beſten Prozentſatz erhielt ein Lamm des Amtsraths Nonne⸗ 
Großhelda und den zweiten Dualitätspreis ein Lamm deſſel⸗ 
ben Beſitzers aus Nr. 500. Beide Thiere waren engliſcher Raffe. 
Von den jungen Hammeln wurde mit dem erſten Preis für 
beiten Prozentſatz und Qualität ein Hampſhiredownhammel des 
Amtsraths Nonne⸗Großheida ausgezeichnet. Den ¿wel= 
ten Preis für beiten Prozentſatz erhielt eine Jährlingszibbe des 
Oefonomieraths Sattig⸗Mürchwitz, den zweiten Qua⸗ 
litätspreis ein Hammel des Herrn Meinshauſen⸗ Lüderitz, 
eine Kreuzung von Oxfordſhiredown und Fleiſchmerino. Von den 
älteren e erhielt den erſten Preis für den beften Prozente 

ambouilletſchaf des Rittergutsbeſitzers Grühle⸗ 


Sie lag den Koffer unter das Kanapee. 
erti “ 


" 9 

Herr von Rohnsdorff öffnete die Thür. 

„Aber, fo komm doch herein, Henriette!“ rief er ärgerlich. 
„Was iſt das für eine neue Manier, ſo durch die Thür zu 
verhandeln?“ 

Frau Henriette trat ein, um ſich ſofort auf den neben 
bra ſtehenden Stuhl zu fegen und in Weinen auszu⸗ 
rechen. ö 

Ach Gott, Rochus!“ ſeufzte ſie. „Wenn Du nur nicht 
böſe werden wollteſt. Aber, es iſt wahr, Du kannſt ja nicht 
anders, Du mußt böſe werden. Erſt die Ulla, und dann Litte, 
und nun auch der Hellmut...“ 

Der Freiherr wollte auffahren. Doch er beſann ſich und 
klemmte feine Arme eng an die Hüften. 

„Wenn Du mir nur wenigſtens ſagen wollteſt, Henriette“, 
ſtieß er durch die Zähne, „was mit dem Hellmut iſt.“ 

„Ach, er hat doch das Telegramm geſchickt.“ 

„Er hat ein Telegramm geſchickt? Gott ſei Dank, das 
wüßte ich alſo! Und was ſteht in dem Telegramm?“ 

ñ „In dem Telegramm? — Rochus, Du willſt es wirklich 
wiſſen?“ 
„Ja, mein Gott, wenn ich das nicht ſollte, fo hätteſt Du 
mir gar nichts davon mittheilen dürfen. Alſo ich bitte Dich, 
Henriette“ : 

Sein Ton verrieth, daß feine Geduld einer ſtraff ge⸗ 
ſpannten Saite glich. Noch eine Schwingung höher, und es 
gab einen Knacks. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gödelig, und den zweiten Preis für den beiten Prozentſatz ein] ren Gegenſatz als zwiſchen dieſem Schmuck und dem gewöhnlichen] 100 Kilogramm gelbe 1100—12,00 Mark, blaue 9,00—10,00 
ampſhiredomn⸗Schaf des Oekonomieraths Sattig⸗Mürchw kk. ſchauderhaften Zuſtande der Pekinger Straßen mit ihren entſetzlichen[ M. — Widen abt „per 100 Kilogramm 12,00 —12 75 
r zweite Qualitätspreis wurde dem Marinoſchaf des Herrn | Gerüchen wird es auch kaum irgendwo geben. Es tft eben im OHelſaaten tell — Schlagleinfaat ziemlich felt, 
Bieler⸗Machnow zuerkannt. Mit einer filbernen Medaille ganzen Orient von Stambul bis na efing dieſelbe alte Ge⸗ per 100 Kilogr. 21,00 —23,00 24.00 . — Sanfjamen per 
ausgezeichnet wurde ferner das Geeſtbullkalb des Herrn chte die Erzeugniſſe der Privatarbeit ſind vielfach unvergleich⸗ ö tuch 
Meyer⸗ Bremen, wegen vorzüglicher Fleiſchqualität, und eine zich ſchön und ſauber ausgeführt. aber öffentliche Gelder recht⸗ ruhig, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25—14,00 M, fremde 
Thierftatuette erhielt Herr v. Langenn⸗Steinkeller für ein Schwein, ſchaffen und vernünftig zu verwenden, das wird nicht leicht irgend | 13,00 bis 1350 W — Leinkuchen ruhig, ver 100 Kiloar. 
das fic durch vorzügliche Fleiſchqualität ausgezeichnet hat, wenn ein Orientale lernen. Die Katjerin-Mutter hat übrigens angeordnet, ſchleſiſche 15,00 15,50 M., fremde 13.75 bis 14,40 M. — Balms 
ſich auch das Fett als nicht felt genug erwies. Das Preisgericht daß ihr diesmal von den hohen Provinzialmandarinen die ſonſt kernkuchen ruhig. per 100 Kilogramm 12,60 —12.50 Mark. — 
dol nachträglich außerdem noch die zuerſt nicht verthellte Bronze: üblichen Geſchenke nicht geſchickt werden, ſondern daß das Geld Kleeſamen nominell. — Meh! ruhig. per 100 Kilogramm 
atuette der Shorthornkuh Herrn Kretzſchmar⸗ Sellin zuge⸗ dafür den durch den ſehr ſtrengen Winter hart betroffenen Armen inkl. Sack Brutto Wetsenmeh! 00 21,75 22,25 Mart, Roggenmebl 
ſprochen und zwar als „Troſt“ für die ihm entgangene Kaiſerme⸗ gegeben werde. 25 demſelben Zwecke hat fie aus ihren Privat⸗ 00 20,50 —21,00 M., Roggen⸗Hausbacten 19,75—20,75 Mark. — 
daille, die einzelne Preisrichter dieſem Züchter hatten zuſprechen mitteln für jede bewilligt. Roggenfuttermehl per 100 Kllogramm 900 —1000 Mark. — 


wollen. * Gin ſcheußlicher Gatte iſt nach neueren Enthüllungen — 2 
Je eiten e AA A schen ft nad thüllungen | Meizenfíeie knapp, per 100 Kilogramm 8408,89 Mart. 


i 2 — 
nar benutzt wird, iſt man, wie das „Dampfboot“ mittheilt, in den Weſzenſchale per 100 Kilogramm 8,20—8,70 Kartoffeln 


lezten Tagen zufallig auf einen Kellerraum geſtoßen, der in unverändert, . hae eln pro Rtv. 140—1,60 M. Brennkar⸗ 


5 toffeln 1,00—1 

der öſtlichen en dem Schloßkirchengebäude liegt. Durch eine y 0 

kleine Denn A 2 Schloßgartenmauer wurde man auf den ettin, 4. Mal. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 7° R, 
Raum aufmerkſam, zu dem von den bewohnten Gebäuden aus ein Wind: N 
Zugang nicht zu entdecken war. Man verſchaffte ſich deshalb von 
oben Zutritt, man ſchlug in die Wölbung ein Loch, ſodaß ſich ein 
Arbeiter binablafien konnte. Wider Erwarten fand man den Keller 
leer. Während auf einer Seite ſchon Vermuthungen auftauchten, 
daß man es mit einem verſteckten Aufbewahrungsraume für wertb⸗ 
volle Schätze zu thun habe, glaubte man andererſeits die Stätte 
entdeckt zu haben, wo die bisher noch immer vergeblich geſuchten 
Leichen zweier Hohenzollern, Johann Ciceros und Johann 
Flad ape beigeſetzt worden ſind. Indeß ſind beſtimmte An⸗ 
altspunkte über die Beſtimmung dieſes Kellers nicht vorhanden. 
Nach den Steinen zu urtheilen, ſcheint es ein ſehr alter Bau zu 
ſein, unabhängig von den übrigen Gebäuden hergeſtellt. Wie es 
ſich bei einer näheren Beſichtigung zeigte, iſt der Eingang von der 
früheren Schloßküche nach dem Keller zugemauert worden. Dieſe 
Mauer iſt jetzt beſeitigt und der Keller wird wieder benutzt wer⸗ 
den. Jedenfalls werden ſich noch weitere Unterſuchungen an⸗ 
ſchließen, da doch noch ein anderer Ausgang vermuthet wird und 


loto 126—133 M., per Mat und Mai⸗Juni 134,5 M. bez., per 
unt Juli 136 M. bez. u. Gd., 136,5 M. . Juli⸗Auguſt 138 

. Gd., per Sept.⸗Okt. 141 M. Br., 140,5 Gd. — Hafer per 
1000 Kilc gr. loto Pommerſcher 136—142 M. — Rübsl till, per 
100 Kilogr. loko ohne Faß 49 M. Br., per Mai 50 M. Br., per 
Septbr.⸗Oktbr. 51,5 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10 000 
witer Proz. loko ohne Faß 70 er 36,8—37 M. Se. per Mai und 
Mai⸗Juni 70er 35,5 M. nom., per Auguft-Septbr. 70er 36,8 We. 
nom. — Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 2000 Ztr. Roggen. — 
e di Weizen 153 M., Roggen 134,5 M., Spiritus 
35,5 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


70er 35, 
Zuckerbericht der Wingkebue r Börje, 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
3. Mat 


vielleicht bier ein unterirdiſcher Gang beginnt, wie er fic noch in reichliche Reſte der gefreſſenen Krebsweibchen, namentlich Scheeren, : 4. Mat. 

andern königlichen Schlöſſern, wie im Marmorpalais in Potsdam deren Br | dem Männchen die größte 1 zu | Fein Brobraffinabe 30,00 M. 30,00 M. 

zwiſchen der Küche und dem Schloſſe vorfindet. Weise d 10950 N bal hat — . f poet pig A — 8 3 m RR Fe de 
4 uer den in Go vom 27. Mä eiſe der ew einer grauſamen Neigung fröhnt. r pa em. Ra e i " 5 ‚50—30, 

bis e ri ate ara vom 3. 18 14. April vun das Weibchen mit den Scheeren in der Gegend des Rückenſchildes] Gem. Melis 1 00 M. 29,00 M. 


Kcpſtallzucker 1. — — 
Würfelzucker If — | — 
Tendenz am 4. Mai, Vormittags 11 Uhr: Sehr feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

3. Mai. | 4. Mat. 
Gcarulixter Zucker — — 
Kornzuck. Re: eit tg — | 
Kornzuck. Rend. 88 Proz. — | 18,05 M. 
Nachprd. Rend. 75 Proz. 14, 20—15,20 M. 14,20—15,20 M. 


Stockholm vom 29. Dezember bis 24. März 7, in Florenz im 
März 3, in Newyork im Februar und März 49 Leichen. 

+ Der deutſche Künſtlerverein in Rom bat, wie die „Voſſ. 
tg.“ erfährt, den Architekten des Reichstagsgebäudes, Baurath 
aul Wallot, zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Die Er: 

nennung Hat bereits mehrere Tage vor Eintreffen des Kaiſers in 
Rom ſtattgefunden. 


Die „Heimath“ in Italien. Unter dem Titel „Casa Muftt und Ma 7 ü 
ir u rear gen: „Es tit merkwürdig, welchen Einfluß die 
er = en AS 1 2 git der talleniepen tapers Mufit auf ben Magen hat. An den Abenden, wo das Orcheſter Tendenz am 4. Mal. Vormittags 11 Uhr: Jeſt. 
aufführung in Stalien erlebt. Telegraphiſch wird von dort „suc- Duft An bes seas 9 7 a 8 N ¡Ar 1 wee ok F 
cesso colossale”, ein koloſſaler Erfolg des Werkes gemeldet. Die Schinkenbrötchen, und da ich an Dielen 85 Proz. verdiene, Tandwirthſchaſtliches. 


Vorſtellung fand im Teatro det Florentini ſtatt. Die Magda wurde 
von der jungen Tina Di Lorenzo, dem neueſten Star der italieni- 

ſchen Bühne, geſpielt. . 
+ Sieben Schiffsjungen ertrunken. Ein höchſt er 
Nach⸗ 


Kolik bei Pferden. Eine gute Wirkung erzielt man mit 
einer Miſchung aus 28 g Tint. Opil. 10 g. Tint. Aconiniti. 15 g 
Aetheri sulph. und 30 g Spirit. Nitri dulcis. Dieſes Gemenge 
wird auf einmal eingegoſſen, im Bedarfsfalle kann die Gabe 
wiederholt werden. 

— Fiſchfuttermehl. Nach Mittheilung von Profeſſor Dr. 
Lehmann⸗Göttingen tt das Futterfleiſchmehl der vor 2 Jahren be⸗ 
8 Kommandit⸗Geſellſchaft für Seefiſcherei zu Wit = Pillau 

et Pillau ein grau⸗gelbes, trocknes Pulver, welches nur wenig 

fiſchartig riecht, 60 Prozent Protein und 1,5 Prozent Fett enthält 
und ein hervorragendes Futtermittel einheimiſcher Quelle iſt, um 
Futterrationen in billiger Weiſe eiweißreich zu machen. 


des en Str 5 ‚| geboriten und die Waſſermaſſen haben in der Umgegend große 
ice bom geen den der der uf der abet mac Keönfaebesn Perm ſtungen angeridjtet; 20 Berfonen follen” blerbel das Sehen Börſen⸗Telegramme. 
begriffene Dampfer Helene, und erfaßte die Jolle, welche Perloren haben. Much der fühlihe Theil von Olio die Gegend des Berlin, 5. Mal. Schluß⸗Kurſe. von 4 
jofort tenterte. Die in dem Boote befindlichen Schiffsjungen, über | Sctoto und feiner Nebenflüſſe, wo viel Getretdebau getrieben wird, Wei 2 Male { ” 160 — 15 
zwanzig an der Sabl, ftürzten jammtli in das Waſſer. Von hat durch die Ueberſchwemmung ſehr gelitten. — In Toledo zn be Pe tt . * 364 75 7 E 
denjelben haben fieben den frühen Tod in den Wellen gefunden, | (Ohio) ſtieß ein Expreßzug mit der elektriſchen Roggen pr Mal i 
während die übrigen gerettet wurden; doch mußte auch von dieſen Straßenbahn zuſammen. Zwei Damen blieben ſofort todt, 5 ne. Sept.⸗ Ott. 19 25 145 50 
noch ein Schiffsjunge, der bei dem Unglück ein Bein gebrochen vet Perſonen wurden ſchwer verwundet, die übrigen Inſaſſen Spiritus Mach amtlichen Rotteungen.) 45 50 
batte, fofort ins Lazareth geſchafft werden. Von den Extruntenen | tunen leichte Verwundungen davon. do. ber loto een) 87 50 87 50 
wurde die Leiche eines Schiffsjungen bereits gefunden. Der do. 7er Mat... 33 80 36 90 
Dampfer „Helene“ wurde an Ort und Stelle ſeſtgehalten. Handel und Verkehr. do. 70er Mai⸗Jun . . 13 80 26 90 
+ Ein ehrlicher Spitzbube. Köln, 3. Mal. Aus der Nürnberg, 3. Mai. [Hopfenmarkt.] Wie auf aus⸗ do. Joer 1 ait 37 — 87 10 
Wobnung eines hier wohnenden Arztes wurden am vorletzten wz {ae dem hi do. 70er Jull⸗Aug. 337 50 37 50 
Sonntag aus einem verſchloſſen geweſenen Raume 5000 Mart würktafe wee oer, fo befeſcht auch auf dem biefigen Oopfen- de. 70er Aug.⸗Sept 37 80 87 80 
ſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf die Dienft CA Poole mea Mr d ee; ir eben du dich de do. ger Sept⸗ Ot. — 22 
ge e mag, woche gegenüber um 8—10 M. höher; in Prima macht ſich dieje VVV 87 80 
die auch verhaftet wurde. Am Don 9 Vormittag fand der Preisbeſſerung weniger fühlbar, denn gute Mittelhopfen vertreten D. phi. A y 


Beſtohlene in ſeinem Brieftaften ein großes Kuvert, in welchem, 
in eine Zeitung eingeſchlagen, zwei einzelne Tauſendmarkſcheine 
enthalten waren. Auf der Zeitung fand mit Bleiſtift geichrieben : 
„Reſt folgt in gene Zeit, wenn Ste die Sache zurücknehmen.“ 
Am 28. v. MiS. Vormittags fand laut der „Köln. Volksztg.“ die 
Gattin des Beitoblenen im Briefkaſten wieder ein großes Kuvert, 


2 welches den Reſt des 9 
enibieit. ft des geftoblenen Gelbes, 2000 Mark in Banknoten 


jetzt in den meiſten Fällen die Stelle von Prima. Um eine Preis⸗ 
ſteigerung zu vermeiden, waren am Sonnabend Käufer ſehr zurück⸗ 
haltend; in Folge deſſen geſtaltete ſich das Geſchäft ruhig mit 
einem Umſatz von ca. 100 Ballen. Gute Mittelſorten koſteten 
82—95 M. Prima 108—111 M. Trotz der vielen Käufer kam 
am Montag nur ein Umſatz von ca. 60 Ballen zu Stande, denn 
Jeder kaufte nur kleine Pöſtchen. 15 Ballen Prima Markthopfen 
koſteten 90 —100 M., Sekunda 85 M., gute Hallertauer 100 M., 
—90 M., geringe 75 M., 4 Ballen Sekunda Polen 95 M., 
a he 5 1 8 e bi Ea ae geftrige re Gute 
elſorten wurden in großen Partien zu ge⸗ o ‘ 
9 3 1 ae ven 1 fog ti id ZONEN. L M. „Bodk. Pfdbr. 101 30 101 .] 30 . 
olnzacher 115—1 . Unter feſter Tendenz und einer kleinen r. Südb. E. S. A. 74 401 74 20/Schwar 40 — 241 — 
Preisbeſſerung für Mittelſorten wurden ca. 350 Sücke verkauft. | rn e 1 E 
1275 ne heutige we Ae pa se E Pabst 0 Par + Mart 67 70/Gelfenticó. Kohlen 187 —|187 60 
nd wieder zurückhaltender, währen gner nicht nachgiebig 20Inowrazl. Steinfala 42 — 42 60 
zeigen. Markthopfen prima 90—100 M., do. ſekunda 77-85 M reir fala 
tMittelm.E.St.A.103 701104 — 


do. tertia 70—75 M., Gebirgshopfen 95—105 M., Spalter Sand 
48fon¡Ani 1880 98 50 98 Sr entr. 120 70 121 90 


mittel Lage 140—145 M., Spalter Land leichte Lage 125—135 M., 
Aiſchgründer 78—90 M., Hallertauer prima 112—120 M., do Anl. ch. Wiener 202 —202 — 
1.1880 84 70) 84 70 Berl. W Eh 500143 20 

ante Akt. 159 — 160 10 


: i funda 85—95 M., tertia 75—80 M., Wolnzach: Auer Giegelgut, 
Ein weiblicher Armendirektor. Brüſſel, 3. Mat. le 125—130 M., Mainburg prima 120—130 M, Wuͤrttem⸗ 
Der Gemetnrerath der Gennegauihen Stade Monceau an der berger prima 119-118 DR, bo. fekunda 85—05 Me.” do. tertla nf, Anl. eid 
Diskonto⸗Komman. 184 701185 kOpBodhumer Gußſtahl 120 10/122 40 
Bof. Spritfabr.B.A — —| — 
Nachbörſe: Kredit 175 20, Diskonto⸗Kommandit 184 40, 


Sambre hatte eine Frau, die ſich um die arbeitenden Klaſſen 70—75 M., Badſſche prima 112—120 M., do. ſekunda 85—90 M., 
Ru ſſiſche Noten 212 —. 


durch Wort, Schrift und That verdient PIT hatte, zum Mit= Elſäſſer prima 95—100 M., do. mittel 90-92 M., do. gering 70 
bis 75 
Seitens toff 


M., Altmärker 74—78 M., Poſener prima 115—120 M., 
do. mittel 85— 95 M. (Hopfen⸗Kur.) 

dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crofeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu bezie 


Marktberichte. 
» Breslau, 5. Mat, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Schwarze, pees und weiße Seiden ve 55 Sammte und Pl ſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


ft] Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand wax ausreichen, die 


v. v. A + Neus 

- Blbbrt. 65 80) 65 80 

Konfolid. 4% Anl. 107 501107 50 do. Bigırtd.-Bibrl. 63 90| 64 — 

D. 0 „„ „ 101 401101 40] Ungar. 4% Goldr. 95 90] 95 90 

of. 4% Pfandbrf. 102 501102 50 do. 4% Kronen. 92 80 92 90 

of. as o. 97 50 97 40] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 175 201177 — 

Bol. Nentenbriefe 103 20 103 25 Sombarben E 48 40| 49 60 

Prov.⸗Oblig. 96 70. 96 6: | Disk.-Kommandit 3 184 40/185 60 

err. Banknoten 166 40 166 
bo. Silberrente 81 80| 81 20] Fondsſtimmung 

mul Banknoten 212 15 212 ſchwach | 


aus, ging die Treppe bis zum vierten Stod hinauf, bin 
ut und Mantel aus Flurfenſter und ſprang ſodann "2 
N ſie mit zerſchmetterten Gliedern 

i pfeil war ihr beim Aufichlagen auf das 


leben gelegt, die 5 Beerdigung zu verwenden. 


a einer weiblichen Perſon fein 3 

könne. Der Juſtizminiſter Lejeune hat jetzt dleſe Wahl 
obne Weiteres beitätigt. Zum erſten Male ift in Belgien 
einer Frau dieſes Staatsamt übertragen worden, und es 


Stimmung ruhig und Preiſe blieben größtentheils unverändert. 
Weizen behauptet, per 100 Kilogramm weißer 14,30 bis 
1500 15,0 M., gelber 18,90—14,50—15,30 M. — Roggen 
ruhig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,30 bis 13,10 
5 ER 5 a umgejebt, 777 100 . — 
m 11.90 — 1340 —14.40—15, ark. — afer er, 
angen 2 worden Hiermit will man in Peking die per 100 Kllogramm 13,10 —13,70—14,.20 Mark, feinſter über 
traßen in der Geſammtlänge von 40 Lt oder ungefähr 64 Kilo⸗ Notiz. — Mats ruhig, ie 100 Rliogramm 11,50—12,00 M. — 
meter ausſchmücken. Wie großartig ſich das ausnehmen wird, mag | Erbſen vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 1300—14,00 
da mancher Leſer denken. Allerdings, das wird man wohl nirgends bis 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00 — 17,00 bis 18,09 M., Futter- 
nachahmen können, die Straßen in einer Länge von mehr als 60/erbfen 13,00— 13,75 Mart. — Bohnen ohne Frage, per 
Kilometer mit prachtvoller Seide zu ſchmücken. Aber einen größe⸗ 100 Kilogr. 13,50 1400 M. — Lupinen ſchwacher Um atz, per 


mehr in die Armenbirettion entſenden werden. 

abr er des 60 deen Geburtstages der Kai⸗ 
ſerin Mutter von China find, wie aus Shanghat berichtet wird, 
1200 000 Stück rother Seide von 40 Fuß Länge und 3 Fuß 
Breite in den kaſſerlſchen Fattoreten von Nanking, Sutſchau und 


.. 'S 4. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 
ämmerer der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zutráglich. Im Geruch feiner und, laut 
21 548 amtlichem Gutachten, fettreicher als Dóring's 

= Seifo, trotzdem ist d. St. 15 Pfg. billiger. 


Fettseife 


| mm Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. == 
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Ruhmeshallen-Lotterie 


für Emiehtung des Kaiser Fredch-Museums 


19376 bin LW 600000 Ii 


. 


Haupt- 


Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


Il Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken 


Original-Loose á | Mark, 


oder unter Nachnahme empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heinize, 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Berlin W. 


Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ 


a pet ee 48 be 


Bid SSM Nf es 


A Sil das dd Wet Bi Sir te Ne Wan per 23 N 


* 
Gewinne fa 50 000 M. 
a 20000. 

o 
‘ 3 à 10000 30 000 , 
a 3 6000- 18000 . 
‘ 31 5000 - 15000 . 
y 153 3000 - 45000 , 
y 1543 2000 - 30000 „ 
: 154 1500 22500 , 
„ 80a 1000 - 30000 „ 
„ 80a 800 24 000 „ 
„ 30 600 18000 „ 
„ 30 500 15000 „ 
„ 303 400 12000, 
„ 303 300 9000 „ 
„ 30 250 7500, 
» 603 200 12000, 
„ 150 a 100 15000 , 
„ 900 à 80 72 000 
„ 1000 à 45 45000 . 
„ 50004 10 — 50000 , 
, 120004 5 60 000 „ 


cew. 19376 im Werthe von 600 000 y. 
Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 0, in baar gewährleistet. 


Amtliche Anzeigen. MN 


Pfingſtverkehr nach naar 

Am Freitag den 19. Mai d. 
wird ein Sonderzug von 2 
nigsberg nach Berlin mit An⸗ 
ſchluß von den Seitenlinien ab⸗ 
gelaſſen, wozu Sonderzug⸗Fahr⸗ A 
karten zum einfachen Perſonen⸗ 
zug⸗Fahrpreiſe, gültig für d 
Hin⸗ und Rückfahrt, ausgegeben 
werden. 

Die Rückfahrt kann mit allen 
Perſonen⸗ (ausſchl. Schnell⸗ 
ee bis ſpäteſtens den 30. Mai 
erfo 

beer nicht 
gew 

Abfahrt von Bromberg am 
19. Mat 5% oder 8“ Vorm. 

haunt von Schneidemühl am 

Mat 7% Vorm. oder 12° 
Pech. 

Näheres enthält die auf den 
Stationen ausgehängte l 
machung. 

Bromberg, den 2. Mai 1808. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


| Verkäufe e Verpachtungen 1 


Ein älteres, ſehr rentables 


in einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter X. Y, Z. an 
die Exped. d. Ztg. 5837 
St. Martin⸗ 
Viktualienkeller raste 40 
"Sn u zu verkaufen. 


Sgrundſtücke 


in Hans egend dl Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 6028 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplak S. Poſen. 


Schlachthaus, 


na 
oe 


wird 


neues, konzeſſionirt, ſchön und 


groß, ein ven. gehöriges Haus 
mit dem Laden und einem 
kleinen Garten ſofort billig zu 
ismael Sehr günftige 5 
dingunge 5813 
ne | "Station zwiſchen Ja⸗ 
rotſchin ⸗Liſſa. 


krobuszynski. 


In einer Stadt Schleſiens iſt 
das erſte Hotel, beſtehend aus 
Saal, ſchönem Fremden⸗, Billard⸗ 
und Schankzimmer, große Stal⸗ 
lung und 13 Morgen gutem Land 
und Wieſe für den Preis von 
11500 Thlr., Anzahlung 2 bis 
3000 Thlr., anderweitiger Unter⸗ 
nehmen wegen zu verkaufen. 

Offerten unter Gl. H. an die 
Expedition des ERS UN. Ms 
Liſſa i P. 


Dominium Scoffen 
hat zwei Vorwerke, eines mit 
ehem See, jedes Vor⸗ 
werk zu 200 Morgen groß, 
mit Saaten, mit viel Wieſen 
und ein Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück auf Königliche Renten⸗ 
güter zu verkaufen. Näheres 


Dominium Schokken (Bolt). 


Sichere Exiſtenz f. Anfänger. 
Gut eingeführte 5jähr. zahn⸗ 
ärztliche Praxis mit Filiale, ohne 
Konkurrenz, iſt mit oder ohne 
Einrichtung ſofort für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis abzugeben. 
Buczkowski, Wongrowitz. 


Streichfertige 


Delfarben 


und trockene Farben, 
beiten ſchnelltrocknenden Firniß, 


Fußboden⸗Glanzlackfarben 
si Paul Wolff, 6000 


Drogenhandlg., Wilhelmspl. 3. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, 1 Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen n emp 9085 95 laſche 


160 30 Pf., oe 
4 Mart Tel. 2,50 Mart inc ds 
Königl. priv. Rothe Apoth 

Poſen, Markt» u. Breiteſtr.⸗Ecke 


Haben Sie 
Fommerſproſſen? 


Wünſchen Sie 2 Em 
ſammetweichen Teint? 
gebrauchen Sie 


Bergmann’s 


Sifienmild-Seife 


(mit der Schutzmarke: we 
gmänner“) von Bergmann & 
Co. in Dresden. 

à Stück 50 Pf. bei: JR. Barei⸗ 
kowski und J. Schleyer. 4037 


Eisſchränke, 
Gartenmöbel 


empfiehlt billigſt 5846 


Hirschberg, 
Alter Markt Nr. 43. 


Zimmer-Kloſels v. 14 M. 
an, in der Fabrik von 
Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 
3 Preisl. toftenfrel. 
Zwei faſt neue Strickmaſch. 
find zu verkaufen. Off. poſtl. J. I. 
Verſtellbares Sophaod. 
ühnlicher Polſterſtuhl, kl. 
Tiſch, Stühle zu kaufen 
glgej. Off. E. M. 29 poſtl. 


18. Stettiner - Plerdeloticrlo 


ee 9. Mai 1893. 


Hauptgewinne: 
complette bodeleaan e Eauibagen, darunter 
Vierſpänner, und 


10 


Looſe 
hierzu á 


20 5 10 gerittene, geſattelte und 11 Pferde, 
Werthe von 180 000 


zuſammen 2666 Gewinne im 


1 M. 


Poſtmarken der Hauptcollectenr 


Rob. Th. Schröder, tübeer 


Königliches Ostseebad Cranz, 


kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt, mit Warm- 
bädern, ‚und Moorbäder n, sowie mit Gelegenheit 


von. mineralischen Brunnen, von Milch- und Molkenkuren a anwalt Een e S ator. 4 


am 1. Juni | zu erfahren. 


Massage. 

Eröffnung der Warm-, Sprudel- und 8 
d. J., der kalten Bäder je ‘nach der W itterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte vorhanden. 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn-Direction zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade- Verwaltung in 
Cranz 0.-Pr. 


= Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplag — nahe Laub: u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er: 
ftb. Bef. ſkrophul. 
Nah. Auskunft 
ade-Direftion. 


mäßigte Saifonbillet3 v. St. d. O 
und nervös. Kranken forte . * f. 


erthellt 
Grafschaft 


Bad Langenau, 


Stahl- und Moorbäder. Kaltwasgerbehandlung. Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung |. Mai. 4608 die Kurverwaltung. 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensáurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bader und eine vorziigliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernáhrung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Riickers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 


(11 Stück 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., 
extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweifung oder auch gegen 


zum Gebrauche | Wohnungen im II. Stockwerk ſof. 


150 
edle 
Pferde 


hoch: 
edle 
Pferde 


150 


Mark. 
Einſchreiben 20 Pf. 


Mielhs- Gesuche. 
Breiteſtr. 1 ſind zwei kleine 
Näheres bet agi 


zu erfahren. 6106 
Büttelſtr. 15 I. Etage 3, res 
novirte Zimmer, Küche und Kor⸗ 
ridor fofort ſehr billig zu verm. 
Ein Laden, mit auch ohne 
Wohnung, per 1. Dezbr. oder 1. 
Januar zu verm. bet E. Marcus, 
cke Alter Markt u. Breslauerſtr. 
aue Jeb 13 3 Zimmer, 
e, Neben 9 3. 1. Okt., 
e che mit Waſſer⸗ 
leitung ſofort zu sind neh. 


Mich 


Für Poſen und Umgebung 
wird von einer leiſtungsfähigen 
rheiniſchen Plüſchfabrik ein 
bei der betreffenden Kundſchaft 
bekannter, durchaus tüchtiger 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion 6179 
geſucht. 
Anerbieten unter E. 6033 
an Rud. Mosse, Köln. 


Ein Agenladicgchilfe 


findet ſofort Arbeit bet 


A. Rumpelt, ib 
Nenftadt a. 25 

um Verkauf von Fett und 
8 gegen Proviſton 
wird ein tüchtiger 6201 
junger Mann 
für Provinz und Poſen per bald 
geſucht. Offert. poſtlagernd unter 
A. L. M. 100. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel in Poſen. 


Sr 
— 


Für ein altes Ehepaar (Frau 
ſchwachſinnig) ſuche eine gewiſſen⸗ 
hafte jüdiſche Pflegerin und 
Wirthſchafterin. — Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbittet 
Louis Basch, Krotoſchin. 


Suche für mein Bier⸗Engros⸗ 
& Detail⸗Geſchäft 


ein junges Mädchen, 


moſaiſch, als 

Verkäuferin 
per 1. Junt cr. 6174 
Gefl. Offerten an 

M. Laboschin, Gnesen. 
Für mein Mehl⸗, Vorkoſt⸗ 
u. Materialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


Expedienten. 


F. Gesell, 6104 
Dampfmühle, Gueſen. 
Ein hieſ. Vermeſſungsburenn 
ſucht per ſofort einen 93 

Eleven. Bu 
Meldungen unter L. S. 100 
in der Exped. dieſ. Blattes 


Solide, a rene, a 
lich Mei etal ne res 


618 
Maſchinenbauer, 
nicht zu jung: welche an faubere 
und genaue Arbeit gewöhnt, auch 
für Montagen geeignet, finden 
ſofort dauernde Beſchäſtigung 
Umzugskoſten erſtatte eventl. 


H. Jahn, Arnswalde, 


Special: Brennereien, 
Stärkefabriken ꝛc. 
und Motoren. 
Tüchtige Vorarbeiterin 
für das Putzfach wird für ſofort 
nach außerhalb geſucht. Gefl. 
Off. beliebe man unter R. E. 
an die Exped. d. Poſ. Tagebl. zu 
richten. ert 
Gej. per fofort a. Land Keren 
d. Haush. ohne gegen). rane 
ein junges Mädchen, geübt in 
Handarb. wi a7 ten poſtl. 
Tüchtige Amme 
eſucht für ein älteres oe 
Wilbel uſtraſte 17 a. 6214 
Ein auſtändiges jüdif 
Kindermädchen find. per for. 
Stellung Wronkerpl. 3 II. I. 


Vorzüglichen goldhellen 


Acpfelwein 


in naturreiner la. Qualität ver: 
endet 5570 


Hermann Sawade, 


Züllichau, 
Aepfelwein⸗Kelteret mit Dampf⸗ 
betrieb. 


— 


